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Grußwort 

Der Löschbezirk Lisdorf feiert. Gleich drei Jubiläen stehen an: 

175jähriges Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr Lisdorf, 30 
Jahre Jugendwehr und 25 Jahre Partnerschaft mit Lüsen. Ich 
nehme dies gerne zum Anlaß, all jenen zu danken, die mit 
ihrem Dienst in der Feuerwehr für ihre Mitbürger im Einsatz 

waren. 

Lisdorf verfügt über einen leistungsfähigen Löschbezirk. Die 
50 aktiven Feuerwehrleute haben bei den Einsätzen immer 
wieder ihr Engagement, ihren hohen Ausbildungsstand und 
ihr Leistungsvermögen unter Beweis gestellt. Neben den „nor­
malen" Aufgaben einer Wehr haben die Lisdorfer eine be­

sondere Aufgabe zu bewältigen. Sie schützen die Saar und 
stellen dort mit ihrem Boot den Brand- aber auch den Kata­
strophenschutz sicher - eine besondere Leistung über die 
Grenzen von Lisdorf hinaus. 

Die Aufgaben einer Feuerwehr haben sich erweitert. Neben 
dem Brandschutz kommen immer mehr technische Hilfelei­
stungen hinzu. Unsere Feuerwehren sind in der Lage diesem 

gerecht zu werden. Einsätze, Übungsabende und Schulungen 
verlangen einen enormen zeitlichen Einsatz, mehr aber noch 
Gemeinsinn, Solidarität und Toleranz. Für dieses Engagement 
bedanke ich mich bei allen Feuerwehrleuten. Ich möchte Sie 

ermuntern, fortzufahren mit dem Dienst am Menschen, an 
der Gesellschaft und an der Umwelt. 

Auch die Jugendwehr feiert. Ihre vierzehn Mitglieder sind 

äußerst rege und bilden den Unterbau für die Aktiven. Seit 
30 Jahren leistet die Freiwillige Feuerwehr Lisdorf mit ihrem 
Angebot einer Jugendwehr ein besonderes, gesellschaftliches 
Angebot an unsere Jugend. Ich möchte Sie ausdrücklich er­
muntern in diesem Sinne weiterzumachen. 

Für die Zukunft hoffe ich, daß es weiterhin gelingt, bei der 
Bewältigung der vielfältigen Aufgaben erfolgreich zu sein 
und wie bisher Menschen für einen uneigennützigen Dienst 
in der Feuerwehr zu interessieren. Den Festveranstaltungen 
zur 175jährigen Wiederkehr des Stiftungstages, dem 30jähri­

gen Bestehen der Jugendfeuerwehr und 25 Jahre Partner­

schaft mit Lüsen wünsche ich einen guten Verlauf und großen 
Zuspruch. 

~B'-
Friedel Läpple 

Minister des Innern 
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Grußwort 

Sehr geehrte Jubiläumsgäste, 
liebe Lisdorfer Feuerwehrleute, 

zum 175jährigen Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr des 
Löschbezirkes Lisdorf gratuliere ich Ihnen von Herzen. 

Es ist längst nicht mehr selbstverständlich, daß Menschen 
sich ehrenamtlich in den Dienst der Allgemeinheit stellen. 
Die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Lisdorf tun dies 
mittlerweile seit 175 Jahren und auch im Jubiläumsjahr 

präsentiert man sich in Lisdorf elanvoll und mit Enga­

gement. 

Deshalb gebührt der Freiwilligen Feuerwehr in Lisdorf und 
ihren Aktiven insbesondere zum Jubiläum ein Dankeschön all 
derer, die von ihrem Wirken profitieren. Der Dank gilt aber 
auch den Familienangehörigen der Feuerwehrleute. Ein re­
ges Vereinsleben fordert von den Aktiven einen großen 
Zeitaufwand. Das funktioniert aber nur, wenn die Familien 
der Feuerwehrleute hinter dem Engagement der Aktiven 
stehen. Und nicht zuletzt bangen die Angehörigen bei 
manchem Einsatz auch um das Wohlbefinden ihrer Aktiven. 

So steht es uns allen gut an, nicht nur den Aktiven, sondern 

auch denen, die dahinterstehen, an einem solchen Jubeltag 
unsere Anerkennung zu zollen. 

Ich wünsche uns allen festliche Jubiläumsstunden bei der 
Lisdorfer Feuerwehr. Den Aktivem wünsche ich weiter­
hin Glück und Erfolg bei ihren kommenden Einsätzen. 

Ihr 
Dr. Peter Winter 
Landrat des Landkreis Saarlouis 
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GEMEINN~TZIGE 
BAU+SIEDLUNGS 
GMBH· SAARLOUIS 

Wir bauen ... 

Wir betreuen ... 

Wir verwalten ... 

SEIT 1 929 

LISDORFER STR. 19 · 667 40 SAARLOUIS 
TELEFON (06831) 2021 UND 2022 

für Sie kostengünstige Eigen­
heime und Eigentumswohnun­
gen als solider Partner. 

für Sie individuelle und ge­
werbliche Bauvorhaben als er­
fahrener Baubetreuer. 

für Sie Eigentümergemeinschaf­
ten und Mietwohnungen als zu­
verlässiger Verwalter von Ver­
mögen und Grundbesitz. 



Grußwort 

Zum 175jährigen Bestehen des Löschbezirkes Lisdorf, dem 

30jährigen Bestehen seinerJugendwehr und dem 25jährigen 
Jubiläum seiner Partnerschaft mit der Feuerwehr in Lü­
sen/Südtirol meine besten Glückwünsche! 

Im Kreis der vielen ehrenamtlich tätigen Bürgerinnen und 
Bürger, denen das Jahr 1996 gewidmet ist, nehmen die Män­
ner und Frauen, die in der Feuerwehr Dienst tun, eine 
besondere Stellung ein. Sie stützt sich auf den erhöhten Auf­
wand an Zeit, der den Wehrleuten für die Übungen und Schu­
lungen abverlangt wird, die ständige Einsatzbereitschaft rund 
um die Uhr, vor allem aber ihre Bereitwilligkeit, sich im Brand­
fall und in sonstigen Gefahren- und Katastrophensituatio­
nen uneigennützig in den Dienst ihrer Mitmenschen zu stel­
len. 

Wie die in dieser Broschüre enthaltene Chronik zeigt, blickt 
der Löschbezirk Lisdorf insbesondere seit Ende des Krieges 
auf eine sehr positive Entwicklung zurück. Auf personeller 
Ebene trägt die hervorragende Jugendarbeit Früchte. Sie er­

spart dem Löschbezirk Nachwuchssorgen. Aber sie kostet noch 
sehr viel Zeit, Kraft und Ideenreichtum. Dafür gebührt den 
Betreuern ein besonderes Dankeschön. 

Herausgestellt wird in dieser Chronik außerdem die gute tech­
nische Ausrüstung der Wehr. Sie lasse kaum mehr Wünsche 

offen, heißt es. Ich werte dies als das Ergebnis einer ausge­
zeichneten Zusammenarbeit zwischen der Stadt Saarlouis 
und den für die Technik verantwortlichen Führungskräften 
der Saarlouiser Wehr. Daran haben auch die Löschbezirks­
führer großen Anteil. In Lisdorf nimmt Löschbezirksführer 
Hans Joachim Loris, Oberbrandmeister und stellvertretender 

Wehrführer der Kreisstadt Saarlouis, diese Funktion wahr. 
Auch ihm sei an dieser Stelle sehr herzlich für seine hervor­

ragenden Dienste in seinem Löschbezirk und der Saarlouiser 
Wehr gedankt. 

Eines meiner Jubiläumsgeschenke ist das Versprechen, auch 
künftig ein offenes Ohr für die Belange der Wehr zu haben. 
Die Stadt wird nicht nachlassen in dem Bestreben, die per­
sönliche Einsatzbereitschaft ihrer Freiwilligen Feuerwehr 

durch Bereitstellung einer guten technischen Ausstattung zu 
fördern. Hierbei spielt nicht nur die Erhöhung der Schlag­
kraft der Wehr zum Nutzen der Allgemeinheit sondern auch 
die persönliche Sicherheit der Wehrleute eine wichtige Rolle. 

Anerkennung gebührt dem Löschbezirk Lisdorf überdies für 
seine aktive Beteiligung am allgemeinen Ortsgeschehen . In 
bezug auf das gesellige Leben in der örtlichen Gemeinschaft 
des Stadtteils Lisdorf hat er sich in den letzten Jahren zu ei­
nem der tragenden Elemente entwickelt. Er stützt damit die 
sozialen Strukturen in dieser Gesellschaft, die nur funktio­
nieren können, solange es noch Menschen gibt, die Gemein­
sinn und Gemeinwohl zum Teil ihres Lebensinhaltes machen, 

wie dies bei den Wehrleuten der Fall ist. 

Ich danke den Angehörigen des Löschbezirkes Lisdorf im 
Namen der Gesamtbevölkerung für ihren wertvollen Dienst 
an der Gemeinschaft und wünsche ihnen für die Zukunft 
viel Glück und Erfolg. 

Den Festveranstaltungen wünsche ich einen guten Verlauf 
und die verdiente Resonanz in der Bevölkerung. 

MMl[!U ( Nospers) 
Oberbü rgerm 1ster 
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Grußwort 

Der Löschbezirk Lisdorf der Freiwilligen Feuerwehr der Kreis­
stadt Saarlouis feiert in diesen Tagen sein 175jähriges Be­
stehen. Dies ist sicherlich ein Grund zum Feiern . Wenn dann 
auch noch zugleich das 30jährige Bestehen der Jugendwehr 
des Löschbezirkes Lisdorf und die 25jährige Partnerschaft mit 
den Feuerwehrkameraden und kameradinnen aus Lüsen in 
Südtirol gefeiert werden können, ist dies ein dreifacher Grund 
zur Freude. 

Feuerwehrmann/-frau sein, bedeutet Dienst am Nächsten und 
der Allgemeinheit. Vielen Menschen wurde in den zurücklie­
genden 175 Jahren durch die Lisdorfer Feuerwehr Hilfe zu­
teil oder Hab und Gut bei Brand und Feuer gerettet. Ganz 
abgesehen von den Einsätzen während kriegerischer Ausein­
andersetzungen in den zurückliegenden 175 Jahren, in de­
nen die Lisdorfer Feuerwehr durch ihre Einsätze zur Vermin­
derung von Not und Leid beigetragen hat. 

Im kulturellen Bereich ist der Löschbezirk Lisdorf der Freiwil­
ligen Feuerwehr ein Garant und Mitstreiter bei vielfältigen 
Veranstaltungen und besonderen Anlässen unserer Lisdorfer 
Dorfgemeinschaft. 

Als Beigeordneter der Kreisstadt Saarlouis, der zugleich im 
Stadtteil Lisdorf ansässig ist, wünsche ich der Freiwilligen 
Feuerwehr des Löschbezirkes Lisdorffür die Zukunft alles Gute 
unter dem Motto: 

„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr'. 

Mögen viele Feuerwehrkameraden und -kameradinnen sowie 
zahlreiche Besucher an den Festtagen den Weg in unseren 
schönen Stadtteil Lisdorf finden . Darüber hinaus können sich 
die Besucher ein Bild von der Ausrüstung und der Leistungs­
fähigkeit der Lisdorfer Feuerwehr während der Festtage ma­
chen. 

Der Jugendwehr gratuliere ich zu ihrem 30jährigen Bestehen 
auf das herzlichste. Es erfüllt mich mit Stolz, daß so viele Jun­
gen und Mädchen sich in Lisdorf dem Dienst an der Allge­
meinheit verschrieben haben. Dies macht Hoffnung für die 
Zukunft des Stadtteiles Lisdorf und unserer schönen Stadt 
Saarlouis. 

~JAM 
(Hans Diwo) 

Beigeordneter 
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Bei uns 
gut aufgehoben. 

Seit 4 Jahrzehnten bieten wir der saarländischen 
Bevölkerung und der heimischen Wirtschaft unsere Lei­
stungen und unseren Service an - fachkundig, hilfsbereit 
und verläßlich. 

Wir sprechen die Sprache der Saarländer, und wir 
sind immer da, wenn Sie 
uns brauchen. SAARLAND ~ 

Versicherungen "4.' 

Mainzer Str. 32-34 · 66111 Saarbrücken 
Telefon 06 81I601-333 ·Telefax 06 81I601 450 

&-Finanzgruppe: Sparkasse, SaarLB, LBS und SAARLAND Versicherungen 



Grußwort 

175 Jahre Freiwillige Feuerwehr Löschbezirk Lisdorf 
30 Jahre Jugendreuerwehr Löschbezirk Lisdorf 

25 Jahre Partnerschaft Löschbezirk Lisdorf - Lüsen 

Zu den o. g. Jubiläumsfeierlichkeiten spreche ich dem Lösch­
bezirk Lisdorf, der Freiwilligen Feuerwehr Saarlouis, meine 
herzlichsten Glückwünsche aus. 

1811, so konnte ich nachlesen, wurde erstmals unter franz. 
Verwaltung die erste Freiwillige Feuerwehr in der Stadt 
Saarlouis gegründet, 10 Jahre später schon, also im Jahre 
1821, folgten Männer in Lisdorf diesem Rufe des freiwilligen 
Dienstes am Nächsten und gründeten den Löschbezirk Lis­

dorf. 

Sie ist damit nicht nur eine der ältesten Freiwilligen Feuer­
wehren des Saarlandes, sondern auch auf Bundesebene, denn 
wenige freiwillige Feuerwehren sind mit diesen Gründungs­
daten in die Geschichte eingegangen. 

Dieses seltene und sehr schöne Jubiläum, 175 Jahre Freiwil­

ligkeit im Dienste des Bürgers, fällt gerade in das Jahr des 
Ehrenamtes 1996. Mit Sicherheit ein glücklicher Zufall, oder 
wen sollte man heute 1996 mehr bewundern, den Mut, die 
Einsicht der Gründer damals oder den Idealismus und die Op­
ferbereitschaft der Mitglieder der Feuerwehren in der heuti­
gen Zeit. Es bedarf heute schon ein Jahr des Ehrenamtes, 

um sich Gedanken über ein freiwilliges Engagement für die 
Allgemeinheit zu machen. Oie Feuerwehren bilden hier eine 
rühmliche Ausnahme, wie wir gerade hier im Löschbezirk 
Lisdorf feststellen können. Wir sollten aber nicht von einer 
Selbstverständlichkeit einer Feuerwehr ausgehen, die immer 
und überall präsent ist. ohne sich zu fragen, wer sind diese 
Angehörigen in den Freiwilligen Feuerwehren, die diesen 
Dienst tun. 

Gerade solche Jubiläen wie hier sollten wir zum Anlaß neh­
men, einer breiten Öffentlichkeit immer wieder zu zeigen, 
was ihre Feuerwehren an Schutz und Hilfe für die Allge­
meinheit bedeuten. 

Nur wer versucht, einen kleinen Einblick in die vielfältigen 
Aufgaben, in die Arbeiten und das Wirken unserer Freiwilli­
gen Feuerwehren zu nehmen, kann ermessen, welche per­
sönliche Pflichterfüllung die Wehrmänner in dieser langen 
Zeit für uns Bürger erbracht haben. 

Die Freiwilligen Feuerwehren sind ein unersetzbarer Eckpfei­
ler unserer Sicherheit. Wirksamen Schutz können uns Geset­
ze und Vorschriften alleine nicht geben. Wichtiger sind hilfs­
bereite Menschen, wie vor allem die Angehörigen unserer 
Feuerwehren. 

Ich möchte daher den Feuerwehrangehörigen des Löschbe­
zirks Lisdorf Dank sagen und ihnen Anerkennung ausspre­
chen, vor allem auch darum, daß man sich seit über 30 Jah­
re um eine aktive Jugendarbeit im Löschbezirk hemüht hat; 
dieses zeigt von einer mit Weitblick bedachten Führung im 
Löschbezirk. 

Besiegeln Sie weiterhin Ihre Partnerschaft mit den Kamera­
den und Kameradinnen aus Lüsen, denn wer feste arbeiten 
kann, der soll auch Feste feiern. 

Den Veranstaltungen wünsche ich einen harmonischen Ver­
lauf und allen Teilnehmern, Gästen und Besuchern, frohe, in­
formationsreiche und unterhaltsame Stunden in Saarlouis-

Lis~/ ~, -

~Jürgen Oll;{ger 

Landesinspekteur 
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"Ihr Partner für den Frischeservice!" 
Heimisches Obst und Gemüse aus kontrolliert-integriertem Anbau für 
- Groß- und Einzelhandel 
- Gastronomie 
- Großverbraucher 



Grußwort 

Mit dem Löschbezirk Lisdorf, der Freiwilligen Feuerwehr, 
der Kreisstadt Saarlouis, feiert die ganze Stadt, sowie die 
Feuerwehren unseres Kreises, gleich ein dreifaches Jubiläum. 
In Lisdorf wird seit 175 Jahren organisierter Brandschutz, 
von der Freiwilligen Feuerwehr Lisdorf, zum Wohle der Be­
völkerung, in hervorragender Weise geleistet. 
Der Löschbezirk Lisdorf zählt damit zu den ältesten Wehren 
des Landkre ises Saarlouis. 
Wenn vor 175 Janren beherzte Bürger von Lisdorf eine Frei­
willige Feuerwehr gegründet haben zeigt dies wohl ein großes 
Maß an Mut und Weitblick, um gemeinsam die verheeren­
den Folgen von Bränden und Naturkatastrophen, in Bahnen 
zu halten. So können die Bürger dieses Stadtteils in diesen 
Tagen Stolz auf Ihre Feuerwehr blicken, die in der langen Zeit 

ihres Bestehens, in unzähligen Fällen Hilfe gebracht hat. Daß 
die Männer und Frauen des Löschbezirkes Lisdorf über die 
Grenzen des Stadtteils Lisdorf, Wertschätzung erhalten, konn­
te man den Worten des Oberbürgermeisters, anläßlich des 

Neujahrsempfanges der Kreisstadt Saarlouis am 13. Januar 
1996 leicht entnehmen. 

Wenn man nun mit dem 175jährigen Bestehen, der Freiwil­
ligen Feuerwehr gleichzeitig das 30jährige Gründungsjahr der 
Jugendfeuerwehr feiert, zeigt dies wohl daß man hier recht 
früh erkannt hat, die Jugend für unsere Ziele zu gewinnen. 
Dieses Vorhaben ist wohl als sehr gelungen zu bezeichnen. 

Daß Sie meine Kameradinnen und Kameraden des Löschbe­
zirkes Lisdorf seit nunmehr 25 Jahren eine, wie ich aus eige­
nem Ansehen weiß, hervorragene Partnerschaft mit der Frei­
willigen Feuerwehr Lüsen-Südtirol pflegen, zeigt Ihren Wil­
len sich auch für das Verständnis über Grenzen hinweg zu 
engagieren und einzusetzen. Auf diese lange Freundschaft 
zur Freiwilligen Feuerwehr Lüsen können Sie sehr stolz sein. 
In diese Freundschaft fühle ich mich mit eingebunden, hat­
t e ich doch die Einladung zum ersten Besuch, im Jahre 1971, 
in Südtirol überbracht. 

Zu diesen Leistungen gratuliere ich dem Löschbezirk Lisdorf 
recht herzlich. Den Festtagen wünsche ich einen harmoni­
schen Verlauf, mögen die Veranstaltungen dazu beitragen.den 
Gedanken des freiwilligen Helfens in unserer Gesellschaft zu 
festigen. 

Helmut Hoffmann 
Brandinspekteur des Landkreises Saarlouis 
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HANS BOHSCHULTE GmbH 

Glas- und Gebäudereinigung 

Reinigungs- und Dienstleistungsservice 

• Glas- und Gebäudereinigung 

• Teppich-, Teppichboden­

und Autopolsterreinigung 

• Bauschlußreinigung 

• Fassaden- und Markisenreinigung 
(Graffiti usw.) 

• Gehsteigreinigung 

• Hausmeisterdienste 

• Entrümpelung aller Art 

• Brandschäden 

• Schädlingsbekämpfung 
• Taubenabwehr 
• Hygieneservice 

B 

Verkauf: 

• Reinigungsmaschinen 

• Reinigungsmittel 

• Hygieneartikel 
• Schmutzfangmatten 
•Verkauf und Vermietung 

von Bautrockengeräten 

66740Saarlouis •Augustinerstr. 3 b 
Tel. 06831/2755 •Fax 06831 /46975 



Grußwort 
des Wehrführers 
Der heutige Löschbezirk Lisdorf der 
Freiwilligen Feuerwehr Saarlouis 
blickt auf 175 Jahre Brandschutz in 
Lisdorf zurück. Dies ist ein stolzes 
Jubiläum, zu dem ich den Mitglie­
dern des Löschbezi rks sehr herzlich 
gratuliere. 
Mit diesem Jubiläum wird eine ste­
te Einsatzbereitschaft, ein steter 
Wille zur Nächstenhilfe und das 
Funktionieren einer echten Gefah­
rengemeinschaft in Lisdorf doku­
mentiert. 

Es darf die Lisdorfer Bürger mit Stolz erfüllen, daß auch heute noch 
wie vor 175 Jahren Männer und Frauen ihres Stadtteils bereit sind, 
den Dienst der Freiwillien Feuerwehr zu leisten und ihnen in der 
Stunde der Gefahr beizustehen. 
Das Aufgabengebiet der Feuerwehr hat sich in diesen 175 Jahren 
grundlegend gewa ndelt und ausgeweitet. Die ursprüngli che Auf­
gabe der Brandbekämpfung wird heute mehr und mehr durch an­
dere Aufgabenschwerpunkte wie z.B. technische Hilfe und Um­
weltschutz verdrängt. Während es in der Gründerzeit Löscheimer 
und Handdruckspritzen waren, die damals von den Feuerwehrmän­
nern eingesetzt wurden, steht heute auch im Löschbezirk Lisdorf 
hochtechnisches Gerät zur Verfügung, das von den Feuerwehran­
gehörigen bedient werden muß. 
Was aber diese ganze Zeit hindurch gleich gebli eben ist, ist das En­
gag ement und die Bereitschaft des freiwilligen Dienens und der 
Geist der Kameradsch aft. 
Auf diesen Fundamenten steht heute in Lisdorf eine in Relation zur 
Einwohnerzahl bemerkenswert starke, gut ausgebildete und gut 
ausgerüstete Truppe bereit, jederzeit qualifizierte Hilfe zu leisten. 
An dieser Stelle möchte ich allen Kameradinnen und Kameraden des 
Löschbezirks Lisdorf für ihren Einsatz und ihre gute Kameradschaft 
in Vergangenheit und Gegenwart danken. In diesen Dank beziehe 
ich unbedingt auch die Fami lien unserer Feuerwehrangehörigen ein. 
Denn ohne deren Zustimmung ist diese r Dienst auf Dauer nicht leist­
bar. 
Dem Löschbezirk Lisdorf wünsche ich, daß die überlieferten Werte 
der Freiwilligen Feuerwehr auch künftig in seinen Reihen festen Be­
stand haben mögen und nicht ei nem egoistischen, auf materiellen 
Gewinn oder persönlicher Profilierungssucht ausgerichteten Zeit­
geist zum Opfer fallen. 
Den Jubiläumsfeierlichkeiten wünsche ich einen guten Verlauf und 
allen Tellnehm~r und Gasten einen angenehmen Aufenthalt in 
unserer Stadt. I 
Wolfgang He rm1ann (),l

1 
M . 

Wehrführer r"'l vi ~.t v ~ 

Grußwort 

Unsere Feuerwehr in Lisdorf kann in diesem Jahr mit Stolz und 
großer Freude auf sein 175 jähriges Bestehen zurückblicken. 

Aus diesem Anlaß wird in Lisdorf ein Jubiläum durchgeführt, 
an dem zahlreiche Feuerwehrfrauen und -männer aus Nah und 
Fern teilnehmen werden, um gemeinsam mit uns dieses Ju­
biläum zu feiern. 

Als Löschbezirksführer der Freiwilligen Feuerwehr Saarlouis, 
Löschbezirk Lisdorf, möchte ich auf diesem Wege all meinen 
Feuerwehrkameradinnen und -kameraden, besonders aber mei­
nen verantwortlichen Mitarbeitern ein herzliches Dankeschön 
aussprechen für ihre stete Einsatzbereitschaft und Mitarbeit 
zum Wohle unserer Mitbürger. 

Der Bevölkerung von Lisdorf möchte ich an dieser Stelle für ihr 
Interesse und Unterstützung in all den Jahren danken. Feiern 
Sie mit uns. 

Unseren Freunden aus Lüsen /Südtirol, Reinstorf / Niedersach­
sen, Sulzbachtal /Rheinland - Pfalz und Eisenhüttenstadt/ Bran­
denburg möge dieses Jubelfest frohe Stunden in echter Kame­
radschaft bereiten. 

Hans o him Loris 
Lö chbezirksführer 
stellv. Wehrführer 

/! 
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Ihr Partner für eine zuverlässige Versorgung 

Trinkwasser 
in einwandfreier, 

ständig geprüfter Qualität. 

Elektrische Energie 
sauber und preiswert, 

aus heimischer Kohle 

umweltschonend produziert. 

Unsere Mitarbeiter 
sind stets für Sie da und geben Ihnen zu allen Fragen 

die gewünschten Informationen. 

Holtzendorffer Straße 12 ·Telefon-Sammelnummer 443-1 

Die Saarlouiser Stadtwerke. 



Grußwort 

der Freiwilligen Feuerwehr Reinstorf 

Die Freiwillige Feuerwehr Saarlouis, Löschbezirk Lisdorf feiert 
in diesem Jahr Ihr 175 jähriges Bestehen. 

Dieses Jubiläum beinhaltet auch eine über 20 jährige Partner­
schaft unserer beiden Wehren. Die Freiwillige Feuerwehr 
Reinstorf durfte teilnehmen an vielen für uns erlebnisreichen 
Veranstaltungen Eurer Wehr; hatten aber auch einen Einblick 
in den Feuerwehralltag in einem ganz anders strukturierten 
Löschbezirk, als es in unserer Samtgemeinde Bodenteich der 
Fall ist. Dafür möchten wir Euch herzlich danken. 
Mein Wunsch für die Zukunft ist, die in der Vergangenheit ent­
wickelten Freundschaften innerhalb der Familien zu pflegen, 
sowie neue, insbesondere bei den jungen Kameraden zu be­
gründen. Denn nur die Jugend garantiert: im Jahr 2000 das 25 
jährige Bestehen der Partnerschaft unserer Wehren zu feiern. 

Auf dem weiteren Weg zur 200 Jahrfeier wünschen wir Euch, 
daß die gestellten Aufgaben zum Wohle der Mitbürger gelöst 
werden, aber auch genügend Zeit für unsere Partnerschaft 
bleibt. Darauf und auf das Gelingen Eurer Jubiläumsveranstal­
tung von uns ein herzliches 
„Gut Wehr''. 

Friedrich Heitsch 
Ortsbrm. F.F. Reinstorf 

Grußwort 

der Freiw. Feuerwehr Lüsen/Südtirol 

Zum Jubiläum „ 175-Jähriges Bestehen der Freiw. Feuerwehr des 
Löschbezirkes Lisdorf 1821" möchte die gesamte Mannschaft 
unserer Feuerwehr ganz herzlich gratulieren, insbesondere aber 
Kommandant Herbert Niedermayr und Ehrenkommandant Karl 
Huber. Seit nunmehr 25 Jahren verbindet uns doch eine Part­
nerschaft, die an mehrere unvergeßliche Treffen mit schönen 
Stunden inniger Freundschaft erinnert. Zudem waren es Kin­
der unserer Wehrmänner, die 1973 eingeladen zu einem vier­
zehntägigen Urlaub, erholt und mit tollen Ferienerlebnissen 
heimgekehrt, die Bande der Freundschaft noch vertieften. Es 
folgten 1989 die Patenschaft für die Standarte und weitere Be­
gegnungen anläßlich von Feiern der befreundeten Wehren. Die 
Treffen und gegenseitigen Besuche trugen nicht nur zur För­
derung des Gemeinschaftsgeistes und der Kameradschaft bei, 
sondern auch zur Steigerung von Disziplin und Einsatzfreudig­
keit. 
Möge die Jubelwehr des Löschbezirkes Lisdorf 1821 weiterhin 
stets einsatzbereit, jedoch von größeren Unfällen und Kata­
strophen verschont bleiben! In guter Harmonie unter den Wehr­
männern und in gegenseitiger Achtung möge der Löschbezirk 
Lisdorf noch viele Jahrzehnte seines Bestehens begehen! 

LZecltmt~ ~?nf 
Der Kommandant: Der Ehrenkommandant: 
Herbert Niedermayr Karl Huber 
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Grußwort 

Löschzug Sulzbachtal 

Werte Feuerwehr- und Jugendfeuerwehrkameraden und -ka­
meradinnen, liebe Gäste, 
die Freiwillige Feuerwehr Saarlouis - Lisdorffeiert in diesen Ta­
gen ihr 175 - jähriges Bestehen. 
Aus diesem Anlaß spreche ich die Glückwünsche der Löschein­
heit Sulzbachtal aus. 
Das heißt seit 175 Jahren sind Männer und Frauen bereit. ge­
treu dem alten Feuenwehrleitspruch 

„Gott zur Ehr', dem Nächsten zur Wehr", 

unter erheblichen Opfern an Freizeit ihren selbstlosen und un­
eigennützigen Dienst für die Gesellschaft zu leisten. 

Das in unserer heut igen Konsumgesellschaft immer noch jun­
ge Menschen bereit sind sich dieser sehr wichtigen Aufgabe zu 
stellen, zeigt das 30-jährige Jubiläum der Jugendfeuerwehr. 
Ziel dieser Jugendarbeit ist es den Jugend lichen eine Ausbil­
dung zu geben, die ganz von dem Gedanken erfüllt ist dem 
Nächsten Hilfe und Schutz zu geben. 

Allen Gästen und Feuenwehrmänner und -frauen wü nsche ich 
für die Jubiläumsveransta ltungen unterhaltsame Stunden und 
einen angenehmen Aufenthalt bei der Feuerwehr. 

Jürgen Müller 
(Wehrführer ) 

Grußwort 

Löschzug Fürstenberg/Oder 

Einer für alle, alle für einen 
heißt unsere Losung, was auch geschieht. 
Mag auch das Leben schwer uns erscheinen, 
immer zu hel fen sind wir bemüht. 

In der Gemeinschaft liegt unsere Stärke, 
Einheit und Eintracht mehren die Kraft. 
Planend und mutig gehn wir zu Werke, 
Hilfe wird dem, der Hilfe sich schafft. 

Mit diesem Spruch grüßen die Kameradinnen und Kameraden 
des Löschzuges Fürstenberg/Oder der Freiwilligen Feuerwehr 
Eisenhüttenstadt. die Kameradinnen und Kameraden der 
Freiwilligen Feuerwehr Saarlouis, des Löschbezi rkes Lisdorf, zum 
Anlaß des 175-jährigen Bestehens Ihrer Feuerwehr. 

Wir wünschen Ihnen und allen Kameradinnen und Kameraden 
Wohlergehen und der Feuerwehr wenig Einsätze. 

Die besten Grüße aus Eisenhüttenstadt „Gut Wehr"! 

Eisenhüttenstadt, im Januar 1996 

~~ 
amt. Löschzugführer 
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• Entsprechender Abtransport und Entsorgung 

•DIESEL 

•MINERALÖLE 

tr 06831 /2959 
Lisdorf, Provinzialstraße 73 

• KANALREINIGUNG 

• CONTAINERDIENST 
5, 7 und 8 cbm 
auf Wunsch mit Klappe zum einfachen Beladen 

tr 06832/ 1313 
Beckingen-Düppenweiler 

Wir beraten Sie fachgerecht - rufen Sie uns an! 



175 JAHRE FREIWILLIGE FEUERWEHR LISDORF 

DIE GESCHICHTE VON DEN ANFÄNGEN BIS HEUTE (1821-1996) 

von Arnt Finkenberg, Journalist & Historiker (M.A.), Trier 
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175 Jahre freiwillige Feuerwehr Lisdorf 

Die Geschichte von den Anfängen bis heute ( 1821-1996) 

Gliederung : 

1.) Überblick über die Geschichte des Feuerlöschwesens 

2.) Vor 175 Jahren -

Erster beurkundeter Einsatz der „Lisdorfer Spritze" 

3.) Probleme, Mißstände und erste Erfolge bei der Brand­

bekämpfung in den frühen Jahren der „Feuerlösch-Com 
pagnie von Liesdorf" 

4.) Von der Neugründung der „Freiwilligen Feuerwehr" 1879 

bis zum Kreisverbandsfest 1929 

5.) Die Wehr bis zum Ende des II. Weltkrieges ( 1929-1945) 

6.) Der Aufbau einer modernen Wehr nach dem II. Weltkrieg 

( 1945-1986) 

7.) Die freiwillige Feuerwehr Lisdorf heute ( 1986-1996) 

1.) Überblick über die Geschichte des Feuerlöschwesens 

Schon in den frühen Hochkulturen des Altertums in Ägyp­

ten (2850 - 332 v. Chr.) und in Babylon (ca. 1700 v.Chr.) gab 

es Regelungen zur Bekämpfung von Feuersbrünsten bzw. 

Bauordnungen um größere Brandkatastrophen von vornher­

ein zu vermeiden. Im römischen Weltreich führte Kaiser Au­

gustus (63 v.Chr - 14 n. Chr.) ein geordnetes Feuerwehrwe­

sen ein. 

Die „cohortes vigiles" schützten das antike Rom 

Nach einem großen Brand Roms im Jahre 23 v. Chr. gründe­

t e Augustus die sogenannten „cohortes vigiles" (Wachko­

horten). eine Feuerwehr von zunächst 600 Sklaven. Diese 

Sklavenfeuerwehr, die mit ihrem Gerät auf die Stadtteile der 

Hauptstadt des römischen Imperiums verteilt in Kasernen un­
tergebracht war, wurde im Jahr 6 v. Chr. umorganisiert und 

beträchtlich vergrößert. Von nun an wachten unter dem 

Befehl des „praefectus vigilium" 7000 Freigelassene - in 7 

Kohorten zu je 7 Centurien eingeteilt - quasi als eine Art Be­
rufsfeuerwehr über das Schicksal der Metropole des römi­

schen Weltreiches. Auch in den Provinzen gab es vergleich­
bare Einrichtungen . So ist für die Stadt Trier nachgewiesen, 

daß es sogenannte „dolabrii" (abgeleitet von „dolabra" = 

Spitzhacke, Brechaxt) gab. Diese „dolabrii" waren ein Zu­

sammenschluß von Zimmerleuten, die zugleich als Feuerwehr 

dienten und in zwei „decuriae" (Abteilungen) von je 50 Mann 

eingeteilt waren. Durch den Fund einer römischen Saug- und 

Druckpumpe, einer sogenannten „sipho", in einem Brunnen 

in Sablon bei Metz aus dem Jahre 1905 wissen wir auch ge­
naueres über die Geräteausrüstung der antiken Wehrmänner. 

Die Pumpe bestand aus einem Holzkern mit zwei Bleirohren 

(Kolbenrohre). Mit Hilfe eines Hebels konnten die zwei aus 
Holz gedrechselten Kolben, die an Stangen befestigt waren, 

auf und ab in Bewegung gesetzt werden. Um den Zufluß zum 

Wasserkasten zu regeln, d.h. zu schließen oder durch Was­

serdruck zu öffnen, waren Ventilklappen aus Blei sowie mit 

Leder abgedichtete und mit einer Bleiplatte beschwerte 
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Pfropfen vorhanden. Neben den „siphones" gehörten noch 

die „hamae" (Löscheimer) und die „centones" (mit Wasser ge­

tränkte Lumpenkissen) zu den antiken Löschgeräten. 

Der Brandeimer das wichtigste Löschgerät im Mittelalter 

In den Wirren der Völkerwanderungszeit und im frühen Mit­

telalter geriet die römische Pumptechnik in Vergessenheit. 

Da auch die römischen Wasserleitungssysteme größtenteils 

zerstört waren, mußte im Brandfalle aus aufgestauten 

Bächen oder aus Brunnen das Wasser zur Brandstelle her­

beigeholt werden, was geraume Zeit dauern konnte. Einziges 

Löschgerät war der aus Leder gefertigte Löscheimer. Erst seit 

dem 16. Jahrhundert sind wieder Saug- und Druckspritzen 

nachgewiesen. So 1518 für die Stadt Augsburg. Die Pumpen 

verfügten aber nur über kleine Wasserbehälter die laufend 

nachgefüllt werden mußten. Da zudem die kupfernen Roh­

re zu kurz und die Lederschläuche zu unbeweglich waren, 
konnte ein brennendes Haus mit diesen Spritzen meist nur 

unzureichend von außen unter Wasser gesetzt werden. Ein 

Brand wurde weiterhin hauptsächlich mit Hilfe der Brandei­

mer bekämpft. Wie Tobias Engelsing in seinem Buch „Im Ver­

ein mit dem Feuer" feststellt, folgte die Organisation des Feu­

erlöschwesens in Stadt und Land noch bis ins 19. Jahrhun­

dert hinein im wesentlichen dem Leitsatz: „Alle müssen hel­

fen!''. Engelsing weist darauf hin, daß sich die männlichen 

Bürger und Einwohner einer Gemeinde - eingeteilt nach 
ihren Berufen und Stadtquartieren - bei einem Schadenfeu­

er am Brandplatz, an den Deponien der wenigen technischen 

Hilfsmittel oder an den Stadttoren zu versammeln hatten, 

sobald sie den Hilferuf eines Nachbarn oder das Läuten der 
Sturmglocke vernommen hatten. Auch Emil Zenz unter­

streicht in „Die Trierer Feuerwehren von der Römerzeit bis 

zur Gegenwart'', daß die Brandbekämpfung Pflicht aller Bür­

ger war. „Während die Fuhrleute Wasser in Bütten herbei­

schafften, bildeten Männer und Frauen eine Kette, die mit 
Wasser gefüllte Eimer an die Brandstätte trugen". 

Bei größeren Bränden versuchte man in der Regel das Haus 

mit Hilfe von Feuerhaken abzureißen bevor das Feuer auch 

auf die Nachbarhäuser übergriff. Kirchenbränden bzw. Brän­

den von höheren Gebäuden - ausgelöst z.B. durch Blitzein­

schlag - stand man in der damaligen Zeit zumeist hilflos ge­

genüber. Zum einen bestand die Gefahr, daß die herbeige­

schafften Holzleitern gleichfalls Feuer fingen, zum anderen 

blieben Kirchtürme und Dachstühle schon wegen ihrer Höhe 

für Leitern und Brandeimer unerreichbar. So mußte man meist 

tatenlos zusehen bis Kirchturm bzw. Decke zusammenstürz­

ten und auch das innere der Gebäude zerstört wurde. Was 

folgte war ein kostspieliger Wiederaufbau bzw. in vielen Fäl­

len der Abriß der Ruine und ein kompletter Neubau. 

Die Aufgaben der Handwerker beim Ausbruch eines Brandes 

Am Beispiel der allgemeinen Polizeiverordnung von Saarlou­

is vom 03. Mai 1828 wird deutlich, daß die Berufsstände beim 

Ausbruch eines Brandes in der Stadt festgelegte Pflichten zu 
erfüllen hatten : 

a.) Es müssen erscheinen die Maurer mit Brechhämmern, 

die Zimmerleute und Schreiner mit Äxten, die Dach­

decker mit Leitern und Haken. 

b.) Die Bäckermeister und Sackträger mit ihren Gesellen 

eilen nach dem Rathause und schaffen die Feuerlei­

tern zur Stelle. 

c.) Die Metzger bringen die Feuerhaken zur Brandstelle 

und arbeiten damit. 
d.) Die Böttcher schaffen alle bei ihnen vorrätig en großen 

Bütten zu den Brunnen in der Nähe der Brandstelle. 

Einige davon kommen an das Kommandantur-Gebäu­

de, aus dessen Keller im Notfalle Wasser geschöpft 

werden kann. 

e.) Die Schuhmacher, Sattler und Gerber b.ringen vom Rat­

hause die Feuereimer zur Brandstelle. 

f.) Die Schlosser und Krämer beschäftigen sich mit der 

Rettung des Mobiliars, wovon die kostbarsten Sachen 
in die Kirche gebracht werden. 

Alle übrigen Einwohner müssen sich bei dem brennenden Ge-
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bäude einfinden, sich reihenweise aufstellen und die Kette 

zur Herbeischaffung des Wassers bilden. Erst nach Beseiti­

gung der Gefahr dürfen sie die Stelle verlassen, andernfalls 

sie eine hohe Strafe erwartet. ... " 

Bemerkenswert hierbei ist, daß obwohl die strengen Zunft­

einteilungen in den Städten durch die Einführung der Ge­

werbefreiheit als Folge der französischen Revolutionsideen 

nicht mehr bestanden (in Frankreich seit 1791, in Preußen 

seit 1807 /1810), die alten Handwerksberufe - wie z.B. Zim­

mermann, Maurer, Dachdecker- zumindest in der ersten Hälf­

te des 19. Jahrhunderts weiterhin die Träger des Löschwe­

sens waren. 

Die Bewaffnung der „corps des sapeurs-pompiers" 

Am Beispiel der oben erwähnten allgemeinen Polizeiverord­

nung für Saarlouis von 1828 wird auch deutlich, daß die zu 

Beginn des 19. Jahrhunderts erfolgte Neuorganisation der 
Feuerlöschkompagnie von Saarlouis nach militärischen Ge­

sichtspunkten nur zu einer kurzfristigen Umstrukturierung 
des Löschwesens geführt hatte. Getreu den Bestimmungen 

des kaiserlichen Dekrets von Napoleon vom 18.9.1811 waren 

die Löschkompagnien in den französischen Städten - die „cor­

ps des sapeurs-pompiers" - nach militärischen Gesichts­

punkten umorganisiert und mit einer Muskete und einem Sei­
tengewehr bewaffnet worden. Die Vorgesetzten erhielten 

militärische Dienstrangbezeichnungen und die Löschmänner, 

die aus Freiwilligen aller Berufe rekrutiert wurden hießen 

„Grenadiers". Nach der Niederlage Napoleons und der Ein­
gliederung der heimischen Region in das Königreich Preußen 

(1815) mußten die Feuerwehrleute ihre Waffen wieder ab­

geben. Die Orientierung der Organisation und der Dien­

strangbezeichnung der Feuerwehren am militärischen Vor­

bild blieb jedoch auch unter preußischer Herrschaft und im 
Deutschen Reich nach 1871 bestehen. 

Der Kampf gegen die Strohdächer 

In den ländlichen Regionen unserer Heimat versuchte man 

von Seiten der Obrigkeit seit dem 18. Jahrhundert verstärkt 

durch Feuer- bzw. Bauordnungen gegen die immer wieder 

ausbrechenden verheerenden Großbrände anzukämpfen . So 

enthielt zum Beispiel die Dorfordnung von Völklingen aus 

dem Jahre 1737 verschiedene Bestimmungen zur Brandver­

hütung: Das Rauchen auf der Straße war verboten und ein­

mal im Quartal fand eine Überprüfung der Schornsteine und 

Backöfen statt. In einer Verordnung der Grafschaft Saar­

brücken aus dem Jahr 1756 heißt es u.a. : „die hölzernen 

Schornsteine und gefährlichen Backöfen ohne Anstand und 

Ausnahme, die Strohdächer aber den Umständen nach sol­

len abgeschafft werden, ebenfalls die Backöfen in Scheunen 

und Stallungen bis zum nächsten Michaelistag sind abzu­

reißen. Die Schornsteine sind mit Backsteinen aufzuführen 

und die Öfen an ungefährlichen Stellen zu errichten." Der 

Kampf gegen die Strohdächer auf dem lande dauerte aber 

noch bis weit ins 19. Jahrhundert hinein. So waren im Kreis 
Merzig im Jahr 1816 noch 840/o der Häuser mit Stroh gedeckt, 

in der Stadt Merzig selbst immerhin auch noch 600/o. Und in 

Ensdorf waren trotz aller Anstrengungen die Strohdächer ab­

zuschaffen 1829 noch sämtliche Häuser mit Stroh gedeckt. 

Zur Bekämpfung der Strohdachbrände empfahl die Bezirks­

regierung in Trier noch 1841, 12-14 Fuß lange Stangen am 

oberen Ende mit feuchten Lappen zu versehen um so die ent­

zündeten Stellen bei Strohbränden zu befeuchten. Die 
Bemühungen durch Verordnungen eine verbesserte bauliche 

Situation vor allem in ländlichen Gebieten zu schaffen, zeig­

ten demnach nur langsam Erfolg. 
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3.) Probleme, Mißstände und erste Erfolge bei der Brand 

bekämpfung in den frühen Jahren der „Feuerlösch­

Compagnie von Liesdorf" 

Nach den Berichten des Lisdorfer Pfarrers (1832-1838) Jo­

hann Anton Josef Hansen aus den dreißiger Jahren des 19. 

Jahrhunderts, die im Jahre 1836 in der Trierer Zeitung „Tre­

viris" abgedruckt wurden, waren die meisten Brände zur da­

maligen Zeit auf Brandstiftungen zurückzuführen. 

Brandstiftungen und Versicherungsbetrug 

Als Erklärung hierfür führt Hansen das Feuerversicherungs­

wesen an, das es den Leuten ermöglichte „„. nach einer Feu­

ersbrunst auf der Stätte einer elenden Hütte ein schönes Ge­

bäude „." zu errichten. Zum Beweis gibt Hansen eine Über­

sicht über die Brände in seiner Pfarrgemeinde (Lisdorf und 

Ensdorf) in der Zeit von 1831bis1835. Während in mehre­

ren Jahrzehnten zuvor nur vier Feuersbrünste in der Erinne­

rung der Einwohner geblieben waren, seien in dem Zeitraum 

von 1831 bis 1835 allein neun größere Brände, in Lisdorf 

(sechs) und Ensdorf (drei) ausgebrochen, bei denen insgesamt 

41Wohnhäuser,30 Ställe, und 13 Scheunen abbrannten bzw. 

beschädigt wurden für die rund 10.000 Reichstaler von den 

Feuerversicherungen als Entschädigung bezahlt wurden. Zu­

meist waren die mit Stroh gedeckten Hausdächer Aus­

gangspunkt der Brände. Da die Zahl der Brände auch in den 

anderen Orten des Landkreises Saarlouis seit dem Jahr 1825 

erheblich angestiegen war, wurden auf Antrag von Landrat 

Jesse sämtlich e mit Stroh gedeckten Häuser aus den Versi­
cherungslisten gestrichen. Auslöser hierfür waren die beiden 

großen Brände vom 27. und 28. März 1835 in Lisdorf, bei de­

nen Schäden in Höhe von rund 3.600 Reichstaler entstanden 

waren. 

Teilnahmslosigkeit der Bevölkerung 

In seinen Berichten kritisiert Hansen auch die allgemeine Teil­

nahmslosigkeit der Bevölkerung beim Ausbruch eines Bran-

des, die sich in der grundsätzlichen Einstellung : „Wer das Feu­

er angelegt hat, mag es auch löschen!" oder „Warum soll man 

löschen, es wird j a Alles bezahlt!" artikulierte. Scheinbar war 

auch die freiwillige Feuerwehr damals nicht sehr um das 

schnelle Löschen eines Brandes bemüht, wie Hansens Bericht 

über einen Brand vom 2.3.1834 in Lisdorf unterstreicht: „„. 

Die Spritze blieb ziemlich lange aus. Die Führer derselben wa­

ren besoffen, besonders aber der Ortsvorsteher und der 

Hauptmann der Löschkompagnie. Viel später als die Spritze 

kamen die Löscheimer an. Allein das Ganze wollte nicht ge­

hen. Alles Ermahnen, alles Betreiben durch die Gendarmen 

half nichts. Nun kam auch die Lösch-Compagnie von Saar­

louis an. Sie wurde von der von Lisdorf nicht gut empfan­

gen. Die Ursache davon lag aber nicht an einer Unerkennt­

lichkeit, sondern an der Betrunkenheit." 

Pfarrer Hansens Verbesserungsvorschläge 

Aufgrund dieser negativen Erfahrungen regte Pfarrer Han­

sen in seinen Berichten eine Neuorganisation der „Feuer­

lösch-Compagnien" auf dem lande an und stellte dabei fol­

gende acht Forderungen auf, die auf die Mißstände und Pro­

bleme bei der Brandbekämpfung in der damaligen Zeit - wie 

Diebstahl, Versicherungsbetrug und unterl assen e Hilfelei­

stungen - ein deutliches Bild werfen: 

- „Einheit ist vor Allem zu befördern.".„ "Es ist unausstehlich, 

wenn bei einer solchen Gelegenheit jeder schreiet und kom­

mandirt, aber nichts thut. Die Feuerlösch-Compagnie er­

halte daher einen tüchtigen Chef, der im Stand e ist, die 
ihm von der Behörde ertheilten Befehle mit Kraft und Um­
sicht auszuführen, aber auch , sich selbst überlassen, zweck­
mäßige Anordnungen zu treffen weiß."„. 

- „Diejenigen, welche die Spritze bedienen, seien solide und 

starke Männer." 

- „Die Brandhaken sollen nur bestimmten und rechtlichen 

Männern anvertrauet werden, die für jedes unbefugte Nie­
derreißen, das sich Andere damit erlauben dürften, verant­

wortlich sind. Ich habe es mehr, denn einmal gesehen, daß 

man mit dem Niederreißen gleichfalls seinen Muthwillen 
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trieb, und daß die Haken in Händen von Leuten waren, die 

offenbar nur zu zerstören suchten, damit die Entschädi­

gung so bedeutend, als nur möglich, ausfallen möge." 

- „Der Brandeimer-Dienst muß ebenfalls besser eingerichtet 

werden." „. „Vielleicht wäre es noch besser, wenn diese Per­

sonen diese Brandeimer, in ihren Häusern hätten" „ . „Sie 

könnten denn schneller nach Ort und Stelle gebracht wer­

den, und es ließe sich eine leichtere Kontrolle darüber 

führen, ob ein solcher Inhaber eines Brandeimers der Feu­

ersbrunst beigewohnt habe oder nicht. Es würden dieser Ei­

mer auch bei einiger Verantwortlichkeit, nicht so viele ver­

loren gehen als jetzt. Im vorigen Jahre sollen in Lisdorf al­

lein bei 200 solcher Eimer verloren gegangen sein."„. 

- „Bei dem Retten der Möbel zeigte sich ebenfa lls manche 

Unordnung." „ ."Bei dieser Gelegenheit wird denn manches 

entwendet. Mann sollte nicht nur bestimmte Stellen in der 

Gemeinde haben, auf welche bei dem Ausbruche einer Feu­

ersbrunst die geretteten Mobilien hingebracht werden müß­

ten, sondern es müßte auch eine aus zuverlässigen Männern 

zusammengesetzte, mit Lanzen bewaffnete, Schutzwache 

hierfür bestehen." .. . 
- „Die Feuerlösch-Compagnie stelle ihre Arbeiten nicht eher 

ein, bis von der leitenden Behörde oder vom Chef die Er­

laubnis dazu gegeben worden. Es konnte mir nie gefallen, 

wenn die Mitglieder dieser Compagnie, sobald nur die 

Hauptarbeit vorüber war, ihre Werkzeuge im Stiche ließen, 

der ersten, besten Brandweinschänke zueilten, um sich zu 

erquicken." ... „Die Brandweinschänken sollen ebenfalls 

während des Brandes geschlossen bleiben." 

- „Endlich dürfte es nicht überflüssig sein, jährlich wenig­

stens zweimal Feuerschau zu halten, bei welcher Gelegen­
heit nachzusehen wäre, wie die den einzelnen Einwohnern 
anvertrauten Löscheimer aufbewahrt werden. Die Feuer­

lösch-Compagnie wäre ebenfalls einig e Male im Jahre zu 

versammeln, um sie mit ihren Obliegenheiten näher bekannt 

zu machen." „. 

- „Gegen Einwohner, welche sich bei allgemeiner Gefahr und 
Noth leicht vergessen zeigen, sei die Polizei exemplarisch 

strenge." 
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Die Verbesserungsvorschläge von Pfarrer Hansen sind in er­
ster Linie als praktische Empfehlungen für eine wirkungsvol­

lere Brandbekämpfung zu verstehen. Dieses Ziel sollte durch 

die Verbesserung des Ausbildungsstandards und die organi­
satorische Straffung der Führungsspitze der Lösch-Compa­
gnie erreicht werden. Beim näheren Hinsehen wird aber auch 
deutlich, daß Hansen seine Vorschläge mit einem eindringli­
chen Appell an die Bevölkerung verbindet. Er fordert die Men­

schen seiner Heimatgemeinde auf mehr Eigenverantwortung 

zu übernehmen und die moralische Pflicht zur Nächstenlie­

be bzw. Nachbarschaftshilfe auch beim Ausbruch eines Bran­
des nicht zu vernachlässigen. Um diese Verpflichtung zu för­
dern scheut Hansen auch nicht vor der Androhung von „ex­
emplarischen" Strafen zurück. 

Festzuhalten bleibt, daß die von Pfarrer Hansen für Lisdorf 

geschilderten Probleme und Mißstände bei der organisierten 
Brandbekämpfung in den ersten Jahrzehnten des 19. Jahr­
hunderts keinesfalls ein Einzelfall waren, sondern wohl eher 
einen beispielhaften Gesamteindruck über den Zustand des 
Feuerwehrwesen in ländlichen Regionen zu jener Zeit ver­
mitteln. 

Erste Erfolge bei der Brandbekämpfung 

Zum Gesamtbild der Lisdorfer Lösch-Compagnie in den 30-
ger Jahren des 19. Jahrhunderts gehört aber auch die Er­

wähnung der erfolgreichen Einsätze, die ihren Niederschlag 
in lobender Erwähnung in den „Amtsblättern der Regierung 
zu Trier" fanden. So war es bei einem Brand vom 24. Januar 
1833 „ ... auch der Feuerlösch-Compagnie von Liesdorf zuzu­
schreiben, daß das Feuer in seinen Verheerungen nicht wei­

ter um sich gegriffen hat „.''. Ebenfalls bei einem Brand in 
Lisdorf am 2. Juni 1833, bei dem „„. Wohnungen, zum Theil 

mit den dazu gehörigen Stallgebäuden, ein Raub der Flam­
men wurden," war es der „„. zweckmäßig und mit Anstren­
gung verwandten Thätigkeit der Feuerlösch-Gesellschaften 
von Lisdorf und Saarlouis besonders zuzuschreiben „.", daß 
„.„ die die Brandstätte ganz nahe umgebenden, mit Stroh ge­
deckten Häuser davon verschont wurden." 

4.) Von der Neugründung der „Freiwilligen Feuerwehr" 

1879 bis zum Kreisverbandsfest 1929 

Obwohl die „Lösch-Compagnie" von Lisdorf ab 1859 über ei­

ne neue Druckspritze verfügte, die leider im II. Weltkrieg ver­

loren ging , ließ die Effektivtät der Wehr wohl zu wünschen 

übrig. 

Der Brand von 1879 - Signal für den Neubeginn 

Dies wurde besonders schmerzlich deutlich, als am Nachmit­

tag des 10. Novembers zur Zeit der Martinikirmes 1879 ein 

Feuer ausbrach, „.„, das erst bewältigt werden konnte, nach­

dem 4 Wohnhäuser abgebrannt und ein fünftes nicht un­

bedeutend beschädigt war."„., wie das Saarlouiser Journal vom 

Dienstag, dem 11. November 1879 berichtet. Über die „Ent­

stehungsart des Feuers" habe die Redaktion „nichts Sicheres 

erfahren können.". Wie die Zeitung weiter berichtete sind bei 
diesem Brand „„ . sieben an sich unbemittelte Familien unter 

Verlust ihrer größtentheils unversicherten Habe obdachlos 

geworden." Dieser Großbrand wurde zum Zeichen eines Neu­

beginns, und unter der Führung des damaligen Bürgermei­

sters Sarg wurde Ende November 1879 die bestehende 

„Lösch-Compagnie" reorganisiert und als „Freiwillige Feuer­

wehr" von Lisdorf neugegründet. Erster Wehrführer wurde 

Bäckermeister Johann Simon. Zur Brandbekämpfung standen 

ihm und seinen Männern eine Druckspritze, eine Anstellei­

ter, Feuereimer und Einreißhaken zur Verfügung. Die freiwi­

lige Feuerwehr war dem Geist der Zeit entsprechend nach 

militärischen Rängen hierarchisch gegliedert: Auf den Feu­
erwehrhauptmann folgte sein Stellverter, der Premier-Leut­
nant, dann der Adjutant im Range eines Sekonde-Leutnants, 

der Feldwebel, der Spritzenmeister und die Feuerwehrmän­

ner. Ausgerüstet waren die Männer mit Helm und grauem 

Feuerwehrrock mit Gürtel. Das Spritzenhaus befand sich im 
sogenannten Hirtengäßchen. Nachfolger von Wehrführer Si­

mon wurde Nikolaus Kneip-Scholly. Ihm standen die Unter­
führer Nikolaus Lonsdorfer-Becker, Heinrich Kleber und Pe­

ter Ecker aus Holzmühle zur Seite. Am 20. April 1887 wurde 
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die erste Satzung der freiwilligen Feuerwehr behördlich von 

der Polizeiverwaltung Lisdorf unter Zustimmug des Landrats 

genehmigt und 1894 wurde die Wehr von. Lisdorf Mitglied 

des Feuerwehrverbandes der Rheinprovinz. Der Feuerwehr 
gehörten neben den traditionellen Handwerkerberufen wie 

Maurer, Zimmerleute, Dachdecker und Steinmetzen auch 

Bergleute, Hüttenarbeiter und Landwirte an. Auf Kneip­
Scholly folgte Philipp Morguet- DÖrr im Amt des Wehrfüh­
rers von Lisdorf. 

Lange Wartefrist für Ehrungen 

Unter Bürgermeister John wurde die Wehr 1898 reorganisiert 
und neu eingekleidet. Für die verstorbenen Peter Ecker und 

Heinrich Kleber wurden Nikolaus Grass aus Holzmühle und 
Schreinermeister Matthias Freichel zu Unterführern ernannt. 
Freichel , der im November 1917 nach über 40-jähriger Mit­

gliedschaft in der freiwilligen Feuerwehr Lisdorf starb, war 

Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens sowie der Feuerwehr­

Verdienstmedaille. Daß diese Auszeichnungen nicht selbst­
verständlich waren belegt ein überlieferter Briefwechsel zwi­
schen dem Lisdorfer Bürgermeister John und dem königlich­
preußischen Landrat Helfferich in Saarlouis. Vom ersten An­

trag bis zur Überreichung des Allgemeinen Ehrenzeichens der 
Feuerwehr mußte der tüchtige Feuerwehrmann Freichel letzt­

lich fast drei Jahre warten. 

Die Wehr um die Jahrhundertwende 

1899 konnte die freiwillige Feuerwehr in der Kleinstraße in 

Lisdorf ein neues Gerätehaus beziehen und im gleichen Jahr 
wurde für Lisdorf und Holzmühle je eine Saug- und Druck­
spritze angeschafft. 1900 erhielt auch Holzmühle ein neues 
Gerätehaus. Unter der Bezeichnung „30.6.08.IA.9685" wurde 

die Lisdorfer Wehr 1908 schließlich vom königlich preußi­

schen Regierungspräsidenten als freiwillige Feuerwehr offi­
ziell anerkannt. Zu dieser Zeit verfügte die Wehr über fol-

gende Ausrüstungs-, Rettungs- und Feuerlöschgegenstände: 

Zwei fahrbare Saug- und Druckspritzen, zwei Schlauchkar­

ren, 60 Feuereimer, fünf Strahlrohre , 500 m Druckschlauch 

aus Hanf, Schraubennormalgewinde, Verkupplungen, fünf 
Minimax-Apparate, ein zweirädriger Handkarren, vier Ha­

kenleitern, acht Anstelleitern, eine Einsteigleiter, eine fahr­

bare Balance-Leiter, zehn Feuerhaken, fünf Gürtel mit Ret­
tungsleinen und ein Rauchapparat. Die Wehr hatte bei 3031 
Einwohnern ein Stärke von 45 Mann. 

Die Satzung von 1913 

Wie aus der Satzung der Freiwilligen Feuerwehr Lisdorf von 
1913 hervorgeht, gliederte sich der Löschzug in drei Abtei­

lungen: 
a) eine Ordnungsabteilung zur Aufrechterhaltung der Ord­

nung auf dem Brand- und Uebungsplatze und deren Um­

gebung, zur Absperrung usw„ 
b) eine Steigerabteilung zur Bedienung der Leitern, Rettungs­

und Schutzgeräte, des Gerätewagens usw„ 
c) eine Spritzenabteilung zur Bedienung der Spritzen, der 

Schlauchkarren des Hydrantenwagens, der Hydranten 
usw." 

Für jede Abteilung war ein „Abteilungsführer" erforderlich, 
der vom Wehrleiter - nach Anhörung des Vorstandes - mit 
Zustimmung des Bürgermeisters ernannt wurde. Der Wehr­
leiter selbst und sein Stellvertreter wurden auf Vorschlag des 
Vorstandes vom Bürgermeister ernannt und bedurften der 

Bestätigung des Königlichen Landrates. Ihre Amtszeit betrug 
sechs Jahre und verlängerte sich bei entsprechender Amts­
führung und körperlicher und geistiger Fitness jedesmal auto­
matisch um die gleiche Zeit. 

Vom ersten Weltkrieg bis zum Kreisverbandsfest 

Im ersten Weltkrieg bestand die Wehr zum großen Teil aus 
Veteranen, da die jungen Männer zum Kriegsdienst eingezo-
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Altes Lisdorfer Spritzenhaus, 
Kleinstraße 
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~atungen 

füt bie 

~reiwillige ~euerwe~r 

iiU 

~i$bOrf 
~ei~ 6antlo11is. 

„Satzung von 1913" 

b) 2luflilfung. 
s:lie 2luflöfung ber Wel)r kann, roenn (ßtilnbe oor• 

fügen, hie eine erfolgreid)e '!ätigkeit nicl)t mel)r erromten 
Iafien, ober roenn il)r hie erforberlid)e 2!nerkennung bes 
.R'öniglid)en \Regierungsµriijibenten ent3ogen wirb, non 
ber (ßemeinbeoermaltung oerfügt ruerben. 

<!benfaUs kann hie 2luflöfung auf 2lntrag bes Wel)t• 
morjtanbes DO!I einer 3U biefem i')toedle bef OnbetS ein• 
berufenen .f)auµtoerjammlung, roenn minbeftens 2/3 ber 
Wel)rmitglieber anwefenb jinb, mit 2/3 Wel)rl)eit be· 
jcl)lofien werben. 

morjtel)enbe eia!lungen finb in ber .f)auµtuerjammlung 
her freiwilligen ß'euerroel)r fejtgejte!It worben tutb treten 
nad) <ßenel)migung bes !Biirgermeijters unb i')ujtimmung 
bes ~öniglicl)en 2anbrats jofort in .\traft. 

2isborf, ben 24. S)e3ember 1913. 

$)er 'iUorftanb 
ber freituiUigen ~euerwe~r. 

S'ler ~eitcr ber m:le~r, Dbetbranbmei[Jer: Morguet. 

S)er ftelluertr. m:lel)t leiter: H. Kleber. 

S'ler Eid)rijtfii~m : H. Kleber. 

<ßenel)migt unb bem .f)mn 2anbrat 3u eaarlouis 
3ur ~ejtiitigung eingejanbt. 

~ i s b o r f, ben 24. S)e3ember 1913. 

S)er !Biirgermeifter. 
John. 

<ßenefjmigt. 

0aarlouis, ben 23. Sanuar 1914. 

S)er .R'öniglid)e 2anbrat. 

s. m. 
Kolewe. 
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gen wurden. 1920 wurde Bürgermeister Wilhelm John, der 
die Geschicke der freiwilligen Feuerwehr seit seinem Amts­
antrit 1897 mit großem Einsatz förderte von den Besat­
zungsbehörden ausgewiesen, was sich kurzzeitig nachteilig 
auf die Wehr auswirkte. Nachdem Philipp Morguet 1924 sein 
Amt niederlegte, wurde Georg Kupferschläger mit der 
Führung der Wehr beauftragt. Schon kurze Zeit später er­
lebte die Lisdorfer Feuerwehr wieder eine Blütezeit und die 
Gesamtstärke mit Spielmannszug und Feuerwehrkapelle be­
trug einschließlich Holzmühle 85 Mann. 

„Ein wahres Volksfest" 

Höhepunkt der „goldenen Zwanziger" für die heimische Wehr 
war 1929 der Kreisverbandstag in Lisdorf, an dem die Bevöl­
kerung sowie die Wehren des Kreises regen Anteil nahmen. 
Das Fest wurde gleichzeitig als fünfzigster Jahrestag der 
Wiedergründung der Lisdorfer Wehr auf dem Festplatz im 
Rosental gefeiert. Die einheimische Presse bemerkte hierzu 
folgendes: 
„Um 2 Uhr stellten sich auf dem großen Schulhofe 2400 
Wehrleute zum Festzuge auf nach dem Rosental, einen äußert 
schön angelegten Festplatz. Das Feuerwehrverbandsfest, das 
hier abgehalten Wurde, war ein wahres Volksfest hatt trotz 
der mancherlei Veranstaltungen der näheren Umgebung sehr 
großen Zuspruch durch alle Volksklassen." 
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5.) Die Wehr bis zum Ende des II. Weltkrieges (1929-1945) 

Die politischen Veränderungen in der 30-er Jahren wirkten 
sich auch auf die Lisdorfer Wehr aus. Nach der Machtergrei­

fung der Nationalsozialisten im Reichsgebiet 1933 und der 
deutlichen Entscheidung der Bevölkerung des Saarlandes für 
eine Wiedereingliederung ins Deutsche Reich 1935 wurden 

die bislang selbständigen Gemeinden Lisdorf, Fraulautern, Pi­

card und Baumarais 1936 eingemeindet und Saarlouis in Saar­

lautern umbenannt. 

Die „Gleichschaltung" der Wehrführung 

Erster Amtswehrführer für den gesamten Stadtbezirk Saar­

lautern wurde Georg Kupferschläger, der schon die Lisdorfer 
Wehr seit 1924 angeführt hatte und seit August 1933 Mit­
glied der NSDAP war. Johann Kneip - ab April 1936 ebenfalls 

NSDAP Mitglied - wurde mit der Führung der Lisdorfer Wehr, 
nunmehr „Löschzug Saarlautern 4", betraut. Damit war auch 
die Lisdorfer Wehr quasi „gleichgeschaltet" , wie die Beset­
zung wichtiger politischer oder gesellschaftlicher Funktio­
nen mit NSDAP-Parteimitgliedern genannt wurde. Festzu­

halten bleibt, daß von den in der „Stammrolle der Freiwilli­

gen Feuerwehre.V. des Ortspolizeibezirks der Stadt Saarlau­

tern" erwähnten 33 aktiven Mitgliedern des Löschzuges 
„Saarlautern 4" nur 60/o (zwei von 33) NSDAP-Mitglieder wa­
ren. Da fast alle Unterlagen über die dreißiger Jahre bzw. die 
Tätigkeit der Wehr im zweiten Weltkrieg vernichtet sind, las­
sen sich die fo lgenden Jahre nur schwer rekonstruieren. Si­
cher ist zumindest, daß nach dem Tod von Johann Kneip im 
Jahre 1943, Georg Kupferschläger - wohl reaktiviert, da er 
seit 01.04.1939 in „Ruhe übergetreten" war - bis Kriegsende 

erneut die Führung der Lisdorfer Wehr übernahm. Aus einem 
vom ihm unterzeichneten Bericht aus dem Jahr 1945 geht 
hervor, daß die Lisdorfer Wehr 1939 vor dem Beginn des II. 
Weltkrieges über eine Stärke von 45 Mann verfügen konnte. 

Die Wehr im II. Weltkrieg 

Wegen zahlreicher Einberufungen zum Kriegsdienst konnte 

die Wehr 1940 ihre Stärke nicht mehr halten, sodaß Mann­
schaften durch die Polizeiverwaltung aufgrund des Luft­

schutzgesetzes zum Dienst in der Feuerwehr verpflichtet wer­
den mußten. 1944 betrug die Stärke der Lisdorfer Wehr durch 
diese Maßnahme wieder 60 Mann. Die Tätigkeiten der Wehr 

in den Kriegsjahren umfaßten außer den normalen Brand­
einsätzen in den bewohnten Gebieten, auch Bergungseinsätze 

zur Unterstüzung des Militärs in den evakuierten Zonen, wie 

das Auspumpen von Artelleriestellungen, Gefechtsbunkern, 
Laufgräben, Stollen und Unterkünften innerhalb der Bun­
kerlinie. Als Hilfsmittel standen den Feuerwehrmänner dafür 

eine tragbare Motorpumpe, zwei Kleinmotorspritzen, die 
1935 (Leistung: 400 l/min.) bzw. 1943 (Leistung 800 l/min.) 
angeschafft worden waren sowie über 4000 Meter B- und (­
Schläuche zur Verfügung. 

Die Wehr ist nicht mehr einsatzfähig 

Nach dem Zusammenbruch der NS-Diktatur im Mai 1945 
wurde die freiwillige Feuerwehr Lisdorf neu aufgestellt. Ihre 

Stärke war auf 15 Mann zusammengeschrumpft. Das Geräte­

haus war durch Artellerietreffer beschädigt worden und die 
verbliebene Handdruckspritze durch Granatsplitterschäden 
nicht mehr einsatzfähig. Da die beiden Motorspritzen und 
rund 1000m Schlauch sowie sonstiges Material am 29.11.1944 
dem Bürgermeister von Gresaubach übergeben worden wa­
ren, verfügte die Lisdorfer Wehr nur mehr über eine mecha­
nische Schiebeleiter und einen Gerätewagen mit einer Aus­
ziehleiter. Sie war damit ebensowenig einsatzfähig wie die 
Wehren von Roden, Fraulautern, Picard oder Beaumarais, oder 

wie Georg Kupferschläger es formu lierte: „Im Falle eines Bran­
des könnten 15 Mann - wenn Geräte da wären - eingrei­
fen ." 
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Bild oben: 
Georg Kupferschläger (re), 
Amtswehrführer für den 
Stadtbezirk Saarlautern bei 
der Feuerwehrparade auf dem 
Kleinen Markt ( 1935) 

Mathias Seidel (2. von rechts) 
in der Feuerwehrschule Saar­
brücken (1938) 
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6.) Der Aufbau einer modernen Wehr nach dem II. Welt­

krieg (1946-1986): 

Die Nachkriegsjahre waren auch in Lisdorf gekennzeichnet 

durch wirtschaftliche Not und Armut. So mußte noch im Jahr 

1947 der Vorschlag einen Familienabend der Feuerwehr zu 

veranstalten „wegen den schlechten wirtschaftlichen Ver­

hältnissen" fallengelassen werden. 

Wiederaufbau unter Jakob Seidel 

Unter Jakob Seidel, der 1946 die Führung der Lisdorfer Feu­

erwehr übernommen hatte, ging die Entwicklung dann aber 

erstaunlich schnell wieder aufwärts. Auf Veranlassung der 

Stadtverwaltung wurden 1947 die zwei Motorkraftspritzen 
aus dem Evakuierungsgebiet zurückgebracht. Außerdem 

kehrten etwa zur gleichen Zeit mehrere Wehrmänner aus der 

Kriegsgefangenschaft zurück, sodaß die Wehr wieder über 

eine Stärke von einem Brandmeister, drei Löschmeistern und 

26 Mann verfügen konnte. 1951 wurde das Gerätehaus in der 

Großstraße bezogen und die Stärke der Wehr betrug wieder 
37 Mann. Den personellen Höchststand in den So-er Jahren 

erreichte die Lisdorfer Wehr 1953 und 1954 mit je 40 akti­

ven Fuerwehrmännern und je 10 Mann in der Altersklasse. 

Wie aus einer Liste über den Mannschaftsstand der Freiwil­

ligen Feuerwehr Lisdorf aus dem Jahr 1955 hervorgeht, wa­

ren 13 der damals 38 Aktiven (ca. 34 O/o) von Beruf Bergmann. 

Die traditionell bis weit ins 19. Jahrhundert hinein das Feu­

erlöschwesen dominierenden Handwerksberufe stellten zu­

sammenn nur knapp ein Viertel (9 v. 38 = ca. 24 O/o) der ak­

tiven Wehrmänner. Landwirte und Fabrikarbeiter waren mit 
je fünf Aktiven (ca. 130/o) in der Mannschaftsstandsliste ver­
treten. 

Lisdorfer Feuerwehr wieder „eine der besten" 

1958 erhielt die Lisdorfer Wehr ihr erstes Löschfahrzeug, ein 

Jakob Seidel 
Löschbezirksführer 1946 - 1967 

Hohe Auszeichnung für 
Jakob Seidel 

jp. Saarlouis·Lis· 
dorf. Na.'1 der Jah­
reshauptübung des 
Löschzuges Saar­
louis-Lisdorf nahm 
dann der Landes­
brandinspekteur die 
Gelegenheit wahr, 
um Oberbrandmei­
ster Jakob Seidel für 
s~ine besondPren 
Verdienste beim 
Wiederaufbau der 
Freiwilligen Feuer­

wehr im Stadtteil Saarlouis-Lisdorf nach 
dem 2. Weltkrieg zu danken. G~::!~ .:!1Zei­
tig übeTreichte er dem Oberbrandmeister 
das vom Präsidenten des Deutschen 
Feuerwehrverbandes, Bürger (Rottweil), 
verliehene deutsche Feuerwehrehren­
kreuz in Silber. 

Der Geehrte bedankte sich in herzlichen 
Worten. Auch Oberinspektor lludolf 
Gier, als Sachbearbeiter des Feuerwehr­
Iösdlwesens der Stadt Saarlouis, gratu· 
lierte Oberbrandmeister Seidel redlt 
herzlich zu dieseT hohen Auszeichnung, 
wobei er auch die wertvolle Unterstüt­
zung durch den Landesbrandinspekteur 
Lahminger für die Belange der Saar­
Iouiser Wehr gebührend herausstellte. 
Anschließend fand im Gasthaus Kneip 
ein kameradschaftliches Beisammensein 
der Feuerwehrmänner statt. 
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LF 8. Nach und nach erweiterten sich die Betätigungsfelder 
auch bei der Lisdorfer Wehr. Neben der Brandbekämpfung 
gehörten nun auch verstärkt Einsätze bei Hochwasser und 
Verkehrsunfällen zum Aufgabenbereich der Wehr. Die 
benötigten Gerätschaften konnten in den 50-ger Jahren 
größtenteil durch hohe Eigenleistung angeschafft werden . 
Seidel, der 1975 verstarb, leitete die Geschicke der Wehr bis 
zum Oktober 1967 und wurde für seine Verdienste mit dem 
Saarländischen Feuerwehrehrenzeichen (Stufe 1) und dem Eh­
renzeichen des Deutschen Feuerwehrverbandes in Silber ge­
ehrt. Nicht zuletzt seinem Engagement war es zu verdanken, 
daß die Lisdorfer Feuerwehr schon 1957 in der heimischen 
Presse wieder als „ ... auch für die Zukunft gerüstet" galt und 
von Amtswehrführer Laminger ,,. .. als eine der besten von 
Saarlouis" bezeichnet wurde. 

Nachwuchsförderung und Patenschaften 

Nachdem 1966 zur Nachwuchsförderung eine Jugendwehr 
gegründet wurde übernahm im Oktober 1967 Johannes Kas­
par Linsler die Führung der Wehr. Am 22. Juni 1968 fand un­
ter reger Beteiligung der Jugendfeuerwehren der Innenstadt 
und der Stadtteile erstmals ein Jugendfeuerwehrtag in Lis­
dorf statt. Unter Linslers Leitung wurden die Patenschaften 
mit den freiwilligen Feuerwehren aus Lüsen in Südtirol (1971), 
Reinstorf in Niedersachsen (1975) und Sulzbachtal in Rhein­
land-Pfalz ( 1986) gegründet. Der Gegenbesuch in Lüsen 1972 
wurde für viele Lisdorfer Wehrleute Dank der herzlichen Gast­
freundschaft der Südtiroler Wehrleute und der eindrucks­
vollen Bergwelt der Dolomiten zu einem unvergeßlichen Er­
lebnis. 

Der große Brand in Saarlouis von 1982 

In Linslers Amtszeit fällt auch die Anschaffung eines neuen 
Tanklöschfahrzeuges, ein TLF 16, für die Lisdorfer Wehr im 
Jahr 1979. Drei Jahre später im April 1982 erlebte die Lis-



TLF 16 der Freiwilligen Feuerwehr Lis­
dorf (Indienststellung 1979) 

Johannes Kaspar Linsl er (re.) 
am 14.0901986 mit dem 
damaligen Präsidenten des 
deutschen Feuerwehrver­
bandes, Heinrich Struve 
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dorfer Wehr bei einem Großbrand in der Saarlouiser Innen­

stadt - das Schuhhaus Gerling am großen Markt brannte völ­

lig aus - einen der größten Einsätze ihrer Geschichte. Zu­

sammen mit über 200 Feuerwehrleuten aus Saarlouis und 

dem benachbarten Dillingen kämpfte man mehrere Stunden 

gegen die immer wieder auflodernden Fl am men ehe der Brand 

gelöscht war. 

Am 03.05.1986 trat Oberbrandmeister Linsler wegen Errei­

chens der Altersgrenze hochdekoriert mit den Belgischen Feu­

erwehrehren kreuz und dem Südtiroler Feuerwehrehren kreuz, 

dem Saarländischen Feuerwehrehrenkreuz in Gold und Silber 

sowie dem Deutschen Feuerwehrehrenkreuz in Gold und Sil­

ber von seinem Amt zurück. Zu seinem Nachfolger als Lösch­

bezirksführer der Lisdorfer Feuerwehr wurde am 6. März 1986 

Oberlöschmeister Hans Joachim Loris mit großer Mehrheit 

gewählt. 

7.) Die freiwillige Feuerwehr Lisdorf heute (1986-1996) 

Unter dem Kommando von Löschbezirksführer Loris ent­

wickelte sich die Freiw illige Feu erwehr Lisdorf in den ver­

gangenen zehn Jahren überaus positiv. Dank der guten Nach­

wuchsarbeit zählt die Wehr heute 50 aktive Mitglieder (da­

von vier Frauen). Hinzukommen die Jugendwehr mit 15 Mit­

gliedern und zehn Mann in der Altersabteilung (über 60 Jah­

re). Allein 35 Aktive (700/o) sind aus der eigenen Jugend her­

vorgegangen. Durch die vorausschauende personelle Planung 

und die große Motivation innerh alb der Wehr, die der gute 

Besu ch der Übungen und Lehrgänge unterstreicht, verfügt 

Löschbezirksführer Loris, seit 1988 Oberbrandmeister und 

stellvertretender Wehrführer der Kreisstadt Saarlouis, heute 

über eine quantitativ und qualitativ hohen Anforderungen 

genügende Löschmannschaft. 

Historische Uniformen und neue Standarte 

Unter der Überschrift „Historie war Spitze im 'wehrhaften' 

Zug" sorgte die Lisdorfer Feuerwehr anläßlich der Festlich­

keiten zur 175-Jahrfeier der Saarlouiser Feuerwehr im Jah r 
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1986 für positive Schlagzeilen in der regionalen Presse. In hi­

storischen Uniformen und mit in Eigenarbeit liebevoll re­

staurierten Schlauchwagen und Pumpenfahrzeugen aus der 

Zeit um die Jahrhundertwende sorgten die Lisdorfer Feuer­
wehrmänner für einen der Höhepunkte des festlichen Um­

zuges. Seit 1989 besitzt die Lisdorfer Feuerwehr auch eine 
neue Standarte. Im Rahmen eines festlichen Gottesdienstes 

wurde dieses Symbol der Kameradschaft und der Zusam­

mengehörigkeit im Beisein von Abordnungen der Paten­
schaftswehren aus Lüsen, Reinstorf und Sulzbachtal von De­

chant Anton Heidger gesegnet. Die Standarte zeigt auf der 

sogenannten „Heimatseite" das Wappen der Stadt Saarlouis 
mit dem Schriftzug „Freiwillige Feuerwehr der Stadt Saarlou­
is, Löschbezirk Lisdorf" sowie die Jahreszahlen 1821 für das 
Gründungsjahr des Löschbezirks und 1989 für das Beschaf­

fungsjahr der Standarte. Auf der anderen Seite der größten­
teils in Handarbeit von einer niederbayerischen Fahnen­

stickerei angefertigten Standarte sind der Schutzpatron der 
Feuerwehr, der heilige Florian, das Feuerwehrgerätehaus Lis­
dorf und der Wahlspruch der Feuerwehr „Gott zur Ehr' dem 
Nächsten zur Wehr" zu sehen. 

Brandneuer LF 8 und MTF 

Auch in technischer Hinsicht läßt die Ausrüstung der Lisdor­

fer Wehr aufgrund der Neuanschaffungen der letzten Jahre 

kaum mehr Wünsche offen. Neben einem TLF 16 (Tanklösch­
fahrzeug) mit einer 1600 1 Punpe stehen im Fuhrpark der 
Wehr die brandneuen LF 8 (Löschfahrzeug) und MTF (Mann­
schaftstransportfahrzeug) aus den Jahren 1993 und 94. Be­
sonders mit der Inbetriebnahme des LF 8 wurde ein lange­
hegter Wunsch der Lisdorfer Wehr erfüllt. Aufgrund der t ech­
nischen Ausrüstung eignet sich das Fahrzeug besonders für 

Unfallhilfe im Bereich der Saar und zur Brandbekämpfung in 

Wald und Flur. Da der Löschbezirk Lisdorf für die Wasserret­

tung im gesamten Stadtgebiet Saarlouis zuständig ist, kann 
man nun in Notfällen schneller und besser reagieren. Durch 
den Allradantrieb kann das rund 270.000 DM teure Fahrzeug 
im Einsatzfall näher an die Uferzone heranfa hren und das 

vorhandene Motorboot unmittelbar am Wasser absetzen„ 

Zur technischen Ausrüstung der Wehr zählt auch ein 

Schlauchboot. 

Das Erfolgsrezept: Gute Zusammenarbeit der Löschbezir­

ke und praktische und theoretische Schulungen 

In Extremfällen, so bei schweren Unwettern oder starkem 

Hochwasser, bei denen die personellen und technischen Ka­
pazitäten der Lisdorfer Wehr allein nicht mehr ausreichen, 

kann zudem auf die gute Zusammenarbeit mit den anderen 

Löschbezirken im Stadtgebiet zurückgegriffen werden. Da die 
reinen Brandbekämpfungseinsätze der Feuerwehr nurmehr 
400/o der gesamten Einsätze ausmachen, muß auch in den 
wöchentlichen praktischen Übungen verstärktes Augenmerk 
auf die übrigen Rettungseinsätze gelegt werden.(z.B. Ölsper­

ren auf der Saar legen, Beseitigung umgestürzter Bäume, Ber­
gung von KfZ-Unfallopfern, Bergung und Beseitigung von 
Gefahrengut aller Art.). Im Winterquartal steht die theoreti­
sche Ausbildung der Wehrmänner im Vordergrund . 

Im Ortsbild immer präsent 

Ein weiterer Schwerpunkt der Amtsführung von Hans Joa­

chim Loris ist die Präsentation der Wehr in der Öffentlich­

keit.. So ist die Wehr aus dem Lisdorfer Ortsgeschehen nicht 
mehr wegzudenken„ Ob bei der Kirmes oder beim alljährli­
chen Maibaumsetzen, beim „Tag der Feuerwehr" in Saarlou­
is oder bei Übungen in Schulen und Kindergärten, die Män ­
ner in den blauen Uniformen sind immer präsent. Über ihre 
Einsatzbereitschaft bei Kastastrophenfällen hinaus, prägt di e 

Lisdorfer Wehr damit das öffentliche Leben dieses Stadttei­

les von Saarlouis entscheidend mit.. 
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Einsegnung und Übergabe des neuen LF 8 im März 1993 
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Standartenweihe durch Dechant Anton Heidger 1989 in 
der Pfarrkirche in Lisdorf 

Übergabe des MTF durch OB Richard 
Nospers an den Löschbezirk Lisdorf im 
November 1993 



Im Ortsbild immer präsent. So auch beim Maibaumsetzen ... 

beim 25jährigen Priesterjubiläum von Pastor Karl Detemple 
1991 

.... bei Übungen (hi er im Raiffeisenl ager) 

oder in historischen Uniformen 1986 in Saarlouis 
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Stadtarchiv Saarlouis). 

Amtsblatt der königlich preußischen Regierung zu Trier; Jahrgang 1833; (im 

Kreisarchiv Saarlouis). 

Ausgabebuch und Sachbuch der Kasse der Freiwilligen Feuerwehr e.V. der 

Stadt Saarlautern, Löschzüge: Saarlautern 4 für das Rechnungsjahr 1938; 

(weitergeführt bis zum Rechnungsjahr 1954). 

Bericht der Freiwilligen Feuerwehr Saarlouis 4 (Lisdorf); Bezug: Verfg.: v. 

20.08.1 945; (unterzeichnet mit „Kupferschläger - Feuerweh rführer") . 

Bericht des Bürgermeisters Joh n an den „Herrn Landrat zu Saarlouis" vom 

18. Mai 1903; (Origina l im Gemeindearchiv Ensdorf). 

Briefwechsel zwischen Bürgermeister John aus Lisdorf und Landrat Helffe­

rich aus Saarlouis; v. 08.05.1903 bis 16.02.1906; (Orig inal im Gemeindear­

chiv Ensdorf). 

Einnahmebuch und Sachbuch der Kasse der Freiwilligen Feuerwehre.V. der 

Stadt Saarl autern, Löschzüge: Saarlautern 4 fü r das Rechnungsjahr 1938; 

(weitergeführt bis zum Rechnungsjahr 1954). 

Festprogramm zum Feuerwehrfest verbunden mit Gerätehaus-Einweihung 

1951; Freiwilli ge Feuerwehr Saarlouis-Lisdorf. 

Geschichte der Feuerwehr Lisdorf; handschriftliches Exemplar; 10 S.; ohne 

Verfasser; ohne Datum. (Original im Feuerwehrarchiv Li sdo rf) 

Geschichte der Feuerwehr Li sdorf; 4 S.; maschinengeschr.; ohne Verfasser.; 

ohne Datum (vermutlich 1971 zum 150-jährigen Bestehen der Wehr nie­

dergeschrieben).; (Original im Feuerwehrarchiv Lisd orf) 

Li ste über den „Mannschaftsstand der Freiwilligen Feuerwehr Li sdorf - Lösch­
zug IV - am 23. Mai 1955". 

Nachweisung der errichteten Freiwilligen Feuerwehren; aufgestellt Saarlou­

is, den 28. Februar 1909 (in Kopie); Original im Gemeindearchiv Ensdorf bzw. 

im Landeshauptarch iv Koblenz. 

Saarbrücker Zeitung; Jg. 1982; 1986 ; 1989. 

Saarlouiser Journal, Anzeiger für die Saargegend, zug leich amtliches Organ 
für den Kreis Saarlouis; v. 11.11.1879 u. v. 14.11.1879. 
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Saar-Zeitung, Saarlouis; Jg. 1917 u.1929. 

Satzungen für die Freiwillige Feuerwehr zu Lisdorf Kreis Saarlouis; Lisdorf, 

den 24. Dezem ber 191 3. 

Stammrolle der Freiwilligen Feuerwehre.V. des Ortspolizeibezirks der Stadt 

Saarleutern; Löschzug Saarlautern 4; geführt von ca. 1936 (wg. des Namens 

„Saarlautern") - 01.11.1958 (letzte Eintragung). 

Tagebuch der Freiwilligen Feuerwehr Lisdorf,v. 01.01.1925 - 07.12.1925. 

Tagebuch der Freiwilligen Feuerwehr Lisdorf von 18.01.1948 - 05.11 .1950. 

Zeitschrift „Treviris"; Jg. 1836. 

b.) Literatur: 

Delges, Ant on; Bevölkerungsschutz - En twick lung der Feuerwehren im Krei­

se; in : Heimatkundliches Jahrbuch des La ndkreises Saarlouis 1966; S. 395-
403. 

Delges, Anton; Geschichte der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Saarlouis 

(Innenstadt) anläßlich ihres 150-jährigen Bestehens unter dem Motto: Der 

Feuerwehrm ann, Euer Helfer und Retter in der Not, ruft die Jugend; Hrsg.: 
Freiwillige Feuerwehr Saa rlouis; Saarlouis 1961. 

Engelsing, Tobias; Im Verein mit dem Feuer: Die Sozialgeschichte der Frei­

wi lligen Feuerwehr von 1830 bis 1950 ; Konstanz 1990. 

Festschrift zum 175-jährigen Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr Saarlou­
is 1811 - 1986; Hrsg. : Freiwillige Feuerwehr der Kreisstadt Saarlouis; Saarlou­

is 1986. 

Hansen, Johann Anton Josef; „Haschen nach Blendwerk" - Kultureller Wan­

del in der Pfarrgemeinde Lisdorf; in: Dillmann, Edwin (Hrsg.); Erinnerungen 
an das länd liche Leben; St. Ingbert 1991. 

Zenz, Emil; Die Trierer Feuerwehren von der Römerzeit biszur Gegenwart; 

Trier 1991. 



Die Lisdorfer Bürgermeister von 1816 - 1935 

1816 - 1849: Philipp Müller 

1850 - 1851: Matthias Mungen 

1851 - 1857: Jakob Schwan 

1857 - 1880: Georg Nikolaus Sarg 

1880 - 1885: Minor, Major a.D. 

1885 - 1892: Karl Kritter, Major a.D. 

1892 - 1893: Christoph Römer (ein halbes Jahr kommissa­

risch) 

1893 - 1896: Michel Pohl 

1897 - 1919: Fr. Wilhelm John 

1919 - 1924: Max Ruff 

1935 - : Heinrich Zell 

Die Lisdorfer Wehrführer von 1879-1996 

1821 - 1879: keine Wehrführer bekannt 

(vermutlich waren die Bürgermeister 

gleichzeitig Wehrführer) 

1879 - ca.1886: Johann Simon (Bäckermeister aus der 

Saarstraße) 

ca . 1886 - ca. 1897: Nikolaus Kneip-Scholly 

ca. 1897 - 1924: Philipp Morguet-Dorr 

1924 - 1935: Georg Kupferschläger 

1935 - 1943: Johann Kneip 

1943 - 1946: Georg Kupferschläger 

1946 - 06.10. 1967: Jakob Seidel 

07.10.1967 - 03.05.1986: Johannes Kaspar Linsler 

seit: 04.05. 1986:: Hans Joachim Loris 
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Jugendfeuerwehr (Stand Jan . 96) 

von links : Michael Jena!, Alexander Jena!, Manuel Huckert, Mi<thael Wiltz, Florian Detzen, Christian Destruell e, Johannes Daub, 
Peter Gindorf, Alexander Blasius, H.J.Loris; vorne : Christoph Je al, Peter Heidenz, Klaus Neusüß 
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Unsere Jugendwarte 
im Dienste der Jugendfeuerwehr von 

1966 bis 1996. 

Von links: Jena ! Mi chae l, Klein Klaus, De­
stru elle Gerhard, Blasius Alexander, Brei­

ninger Alfred, Arweiler Siegfried 
Es fehl en: Mathieu Hans-Peter u. Bern­
hard Alois 



Jugendfeuerwehr seit 1966 

1963 wurde der 1. Anlauf genommen eine Jugendfeuerwehr 
zu erstellen. Der Kamerad Klein Klaus hat sich dieser schwe­
ren Herausforderung gestellt. Die ersten Mitglieder waren Pa­
wolczyk Jürgen, Bernard Alois und Mathieu Hans-Peter. Lei­
der fehlte es zu dieser Zeit an ausreichender Unterstützung 
durch die verantwortlichen Stellen. Es gab weder Uniformen 
noch Ausrüstungsgegenstände und der Versicherungsschutz 
war auch nicht gewährleistet. So war an eine intensive Fort­
setzung dieser Arbeit nicht zu denken. 

Trotzdem gelang es dem Kameraden Klein seine jungen „Re­
kruten" zu motivieren. 

1966 absolvierte Mathieu Hans-Peter mit Erolg einen Lehr­
gang als Jugendgruppenleiter und begann sofort damit sei­
ne erworbene Theorie in die Praxis umzusetzen. 1967 wurde 
er offiziel als Feuerwehrjugendwart eingesetzt. Durch seine 
erfolgreiche Arbeit erkannten auch die Verantwortlichen das 
eine freiwillige Feuerwehr auf Dauer nur Bestand haben kann, 
wenn Nachwuchs aus den eigenen Reihen gefördert wird. So 
wurde Anfang der siebziger Jahre erstmals persönliche Aus­
rüstung für Jugendliche angeschaft. 

1976 übernahm der Kamerad Breininger Alfred das Amt des 
Jugendwartes das er bis Sommer 1978 ausführte. 

1978 wurde ein 14-tägiges Zelt- und Ausbildungslager bei 
unser Patenwehr in Lüsen / Südtirol veranstaltet. Dies war 
das erste Lager an dem die Jugendwehren aller Löschbez irke 
der Stadt Saarlouis gemeinsam teilnahmen. Di e Fahrt war für 
alle ein großes Erlebnis, an das sich auch heu t e noch alle Be­
teiligte gerne zurückerinnern. Sie war gl eichzeitig auch der 
Einstand des Kameraden Destruelle Gerhard in der Jugend­
arbeit unseres Löschbezirkes, die er bis Sommer 1984 mit Bra­
vour gemeistert hat. Bis Ende des Jahres hat der Kamerad 
Bernard Alois diese Arbeit fortgesetzt. 

Die steigenden Freizeitangebote für Jugendliche in dieser Zeit 
machten es immer schwieriger Nachwuchs für die Jugend­
feuerwehr zu bekommen. 1985 wurde nun der Kamerad Ar­
weiler Siegfried als neuer Jugendfeuerwehrwart gewählt. Mit 
nur noch einigen Mitgliedern galt es die Jugendwehr nochmal 
neu aufzubauen. Da die Jugendlichen nicht mehr zu uns ka-

~en, mußten wir zu den Jugendlichen kommen. Durch tat­
kräftige Unterstützung durch den gesamten Löschbezirk ge­
lang es eine Öffentlichkeitsa rbeit ins Leben zu rufen, die un­
sere Nachwuchsprobleme beseitigte. Seit 1988 hat unsere 
Jugendwehr einen permanenten Personalbestand zwischen 
10 und 16 Jugendlichen. 

1988 erhielten Bernard Thomas und Trockle Adrian als erste 
Jugendfeuerwehrmänner des Löschbezirks Lisdorf das Ju­
gendfeuerwehrleistungsabzeichen des Saarlandes. 

1990 konnten wir zum ersten Mal eine vollständige Gruppe 
des Löschbezirkes zur Abnahme des Leistungsabzeichen an­
melden. Auch Sie erhielten alle das Abzeich en als Ergebnis 
ihres monatelangen Trainings 

1995 übernahmen die Kameraden Jena! Michael und Alex­
ander Blasius die Jugendarbeit in unserem Löschbezirk. Ju­
gendarbeit in der Feuerwehr heißt nicht nur feuerwehrtech­
nische Ausbildung sondern auch Spiel, Spaß und Sport. 
Schlauchbootfahrten, Tagesfahrten zu Freizeitparks /Spaßbä­
dern, Zeltlager und auch Wettkämpfe stehen heute ausser 
den üblichen theoretischen und praktischen Übungen auf 
dem Übungsplan der Jugendfeuerwehr. 

All diese Veranstaltungen bedürfen einer sorgfältigen und 
gewissenhaften Vorbereitung, die meistens ein Vielfaches an 
Zeit fordert als die Veranstaltung selbst. Bei unseren Jugend­
feuerwehrwarten ist und war es immer eine Selbsverständ­
lichkeit Ihre Freizeit und Ihren Urlaub für Ihre ehrenamtliche 
Tätigkeit einzusetzen. 

Wir hoffen daß auch unsere zukünftige Jugendarbeit so erfol­
greich und beständig sein wird wie die der letzten 30 Jahre. 

Denn bereits heute stammen über 700/o der aktiven Kamera­
den aus unserer Jugendfeuerwehr und dieser Anteil steigt 
von Jahr zu Jahr. Unsere Jugend ist der Garant für die Zu­
kunft unserer freiwilligen Feuerwehr. 

Wir danken allen Jugendwarten unseres Löschbezirkes für Ih­
re erfolgreiche Arbeit und Ihren selbstlosen Einsatz zum Er­
halt unserer Feuerwehr. 

Gott zur Ehr, dem nächsten zur Wehr 
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HANS BLASIUS 
Bau,.. und Möbelschreinerei 

Möbelhandel 

66 7 40 Saarlouis/Lisdorf 
Feldstr. 105 und Provinzialstr. 122 

1r (0 68 31) 35 03 

DIE NEUEN PEUGEOT 406 TURBO DIESEL 

1,91UND2,11 BOSCH•ABS, 
TURBO DIESEL ZWEI AIRBAGS, 
MIT WIRTSCHAFT· CODIERTE WEGFAHR· 
LICHEN 66 KW (90 PS) UND SPERRE, SERVOLENKUNG, 
80 kW (109 PS) TRIEBWERKEN. MEHRLENKER·HINTERACHSE. 

Bestattungen aller Art 
Sarglager 
Tag und Nacht erreichbar 

AUTO HAUS 
WILHELM GMBH 

PEUGEOT-Vertragshändler 

St. Avolder Straße 1 - 667 40 

Saarlouis-Neuforweiler 

Telefon (0 68 31) 29 88 / 2910 

Telefax(O 68 31) 2910 



Silbermannschaft 1994 mit ihren Ausbildern 
v. links n. rechts: Arweiler Siegfried, Trock le Adrian, Klinz Andreas, Meyer Mai k, Sieger Michael, Müller Christian, Arweiler Tan­
ja, Freichel Christopher, Daub Michael, Daub Andreas, Zippel Dirk, Müller Josef, Bauer Anke, Bernard Thomas, Kelich Andreas 

)Raiffeisen M 

Rindfleischgemisch 
Kopffleischgemisch 
Kalbsröhrenknochen 

0180-TIERKOST 
Rinderlunge 

getrockneter Pansen 
Pansen grün 

SLS-Lisdorf • Provinzialstraße 142 • Telefon (0 68 31) 410 25 



Dasteinste 
Vergnügen: 

• • nes1g 
einkaufen. 
Wenn's um Ihr Vergnügen geht: 
als Ihr großes SB-Warenhaus leisten wir gern unseren Beitrag. 

GLAS MÜLLER GMBH 

- Glaserei -

"' :~~,~läser und Spiegel 

Ausführung von Reparatur­

verglasung 

Fort Rauch 4 - 66740 Saarlouis - Tel. (06831) 2167 
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Mezgerei 

- ff. Fleisch - und 
Wurstwaren 

- Partyservice 
in altbekannter Qualität 

Lisdorf, Grosstraße 



Alters - und Ehrenabteilung des Löschbezirk Lisdorf im Januar 1996 
v. 1. n. r.: Breininger Alfred, Ewert Alfred, Destru elle Gerhard, Detzen Ernst. Linsler Hans, Bastian Willi, Wilhelm Alois, Schmitt Al­
bert, Seidel Herbert 
Es fehlen: Aman n Hans, Bernard Alois 

flDD k.atalogshop 
Bestellannahme 

~rr@lfü~ @~~rr~@J 

OHo ... f-l'itJ.. rt. 
Provinzialstraße 69 

66740 Saarlouis-Lisdorf 

Gartenbaubetrieb Becker 
Garten und Landschaftsgestaltung 

Wir führen aus: 

• Gartenanlagen 
• Gartenpflege 
• Gartenteiche 
• Spielplätze 
• Parkanlagen 
• Dachbegrünung 
• Verbundsteine 
• Trockenmauern 
• Gartenzäune aller Art 

St. Avolder Straße 20 a • 66740 Saarlouis 
Te l.: 06831/4 1993 

61 



62 

wenn's um Ihr Auto geht! 

Autoteile c q ... 1 ..... ~ 
\.'9 z -1· z,Gl, 

Auspuff-, Bremsen-Stoßdämpferschnelldienst 
Mietwagen, Kfz-Reparaturen aller Art 

TUV u. AU im Haus 

667 40 Saarlouis-Lisdorf, Ensdorfer Straße 1 

Tel. 06831143367, Fax 06831143620 

KARL PREDIGER • INDUSTRIESTR. 13 • 66740 SAARLOUIS • TEL. (0 68 31) 24 91 



Der Löschbezirk Lisdorf im Januar 1996 
untere Reihe v. links n. rechts: Breininger Alfred, Destruelle Gerhard, Ewert Alfred, Detzen Ernst, Klein B., Bernard Albert, Lins­
ler Hans, Loris H.J., Bastian Wilhelm, Wilhelm Alois, Schmitt Albert, Seidel Herbert, Groß Martin, 
2. Reihe: 
Bernard Thomas, Trock\e Adrian, Philippi Thomas, Linsler Ludwig, Arweiler Siegfried, Spurk Alfons, Wilhelm Alfred, Jena\ Mich­
ael, Rupp Jörg, Daub Michael, Kelich Andreas, B\asius Alexander, Bauer Anke, 
3. Reihe: 
Schmitt Jürgen, Müller Christian, Klein Markus, Loris Martin, Zippel Ernst, Bertel Norbert, Detzen Walter, Leinenbach Albert, 
Müller Josef, Detzen Alexander, Kneip Wolfgang, Fontaine Frank, 
4. Reihe: 
Groß Jürgen, Hafner Hans-Richard, Daub Andreas, Groß Roland, Ursche\ Heike, Arweiler Tanja, Sieger Michael, Meyer Maik, 
Zippel Dirk, Reinert Dominik, Klinz Andreas, Gindorf Dirk, Germann Robin, Freiehe\ Christopher, Sieger Peter, Leinenbach And­
reas, 
Es fehlen: Bernard Alexia, Schuler Peter, Martin Norbert, Leinenbach Stefan, Hans Amann, Alois Bernard 
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STEMPEL 

BUCHDRUCK 

OFFSETDRUCK 

SATZ- U. DTP SERVICE 

Auf der Wies 7 · D-66740 Saarlouis-Lisdorf 
Postfach 17 46 · D-66717 Saarlouis 
Tel.: 06831-3071* ·Fax: 06831-40387 

DRUCKEREI UND VERLAG 

HEINZ KLEIN GMBH 



Die Freiwillige Feuerwehr Lüsen mit Fahrzeugpatinnen im Jubiläumsjahr 1995 

1. Reihe von links: Franz Rastner, Florian Mitterrutzner, Erich Hinteregger, Gottfried Oberhauser, Robert Burkia, Egon Huber 
Gabi Hinteregger, Hedwig Hinteregger, Karl Huber, lda Kaser, Martha Winkler, Herbert Niedermayr, Josef Mitterrutzer, Raimund 
Überbacher, Alois Ragginer. 
2. Reihe von links: Günther Hinteregger, Martin Kaser, Gottfried Federspiel, Raimund Lamprecht. Franz Stampf!, Hubert Lamp­
recht, Heinrich Ragginer, Franz Burkia, Hubert Nagler, Florian Kaser, Alfred Putzer, Walter Hinteregger (Niederhuber), Walter 
Hinteregger, Benedikt Kaser, Markus Lamprecht, Markus Agreiter, Elias Kaser. 
3. Reihe von links: Oswals Putzer, Helmut Grünfelder, Franz Ploner, Matthias Winkler, Werenfried Rastner, Egon Rastner, Adolf 
Unterthiner, Ewald Kier, Stefan Holzknecht, Dietmar Plaseller, Bernhard Kaser, Klaus Mitterrutzer, Michael Grünfelder, Serafin 
M itterrutzer. 
Es fehlen: Burkhard Daporta, Herbert Molling, Reinhold Steiger. 
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Der Löschbezirk Lisdorf im Einsatz 

Haus-Brand Feldstr. 1982 Verpuffung - Mühle Rietmann 1983 

Brand des Lisdorfer Kindergartens 1989 Waldbrand im Warndt 1990 
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Brand in der Abelsmühl e in Roden 1991 Brand in der Abelsmühle in Roden 1991 

Verkehrsunfall auf der A 620 1991 Fläch en brand auf der Holzmühle April 1993 
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Ihr Fachmann für's leibliche Wohl 

Party-Catering 
Service 
Gerhard Lambert 

Laurentiusstraße 77 
66773 Hülzweiler 

Telefon + Fax 0 68 31/ 5 8818 
Betrieb 0 68 31 / 50 62 00 



Reinstorfer Wehrleute im Gobelin-Saal des Saarlouiser 
Rathauses 

Verkauf und 
Kundendienst: 

Wir setzen Zeichen in 
Angebot & Service 

• Fachgerechte Beratung 
• Auswahl aus dem riesigen 

Angebot hinsichtlich: 
- Qualität 
- Zuverlässigkeit 
- Lieferservice 
- Auf- und Einstellservice 

• Finanzierung 
• Leihgeräte-Dienst 
• Entsorgungshilfe 

,-, ,-,/11-11-1 
1_:: I_ C: ,-, I 1:::::.. '-' 

HOEN 
HiFi - TV - Video: 667 40 Saarlouis, Deutsche Str. 2, Tel. 4 96 25 
Haus-!Gewerbegeräte: Saarlouis, St.-Avolder-Str. 38, Tel. 9434-0 

Besuch in Lüsen/Südtirol an läßlich Fahrzeugweihe 1987 

Saarlouiser Abordnung zu Besuch in Eisenhüttenstadt 
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Seit über Jahren in Lisdorf 
Ihr Textil-Fachgeschäft 
ftir die ganze Familie 

Textilhaus 

Q/t.o-4t~ 
Feldstraße 41 

66740 Saarlouis 
Tel.: 06831 / 42495 

lllustrot· 
fx ' . ton 

/\ A p os1ons2e. h 
1 v1ork tc nu 
A. b ertechn i'' ngen 

tr rush l"i 

Comp 
utergrofik 

design bemd hawner, atelier für produktentwicklung 
großstraße 98, 667 40 saarlouis, tel./fax: 0 68 31/12 22 32 

--- -- -- -- -----------



Feuerwehr 1897 mit Bürgermeister John (Marxstr. Haus Kremp) 
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Den Menschen in Not 
standen sie zu jeder Zeit 

sei bstlos, a ufopferu ngsvol I 
und hilfsbereit zur Seite. 
Gott möge ihren Einsatz und 
ihr kameradschaftliches 
Verhalten lohnen! 

Im ehrenwerten Gedenken, 
die Freiwillige Feuerwehr 
Löschbezirk Lisdorf 

EHREN BLATT 
für alle verstorbenen 
Feuerwehrkameraden 
Löschbezirk Lisdorf 



Freitag, 23. August: 

20.00 Uhr 

anschl. 

Samstag, 24. August: 

08.00 Uhr 

11.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Sonntag, 25. August 

08.45 Uhr 

09.00 Uhr 

09.30 Uhr 

11.00Uhr 

12.00 Uhr 

14.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Programm 

175 Jahre Löschbezirk Lisdorf 

Festakt in der Hans-Welsch-Halle 

Zapfenstreich 

Leistungsmarsch der Jugendfeuerwehren 

Empfang der Gäste im Empfangssaal der 

Kreisstadt Saarlouis durch Herrn Oberbürgermeister 

Richard Nospers 

Dorfgemeinschaftsabend unter dem Motto 

„Ein Dorf feiert seine Feuerwehr" unter Mitwirkung aller 

Lisdorfer Vereine in der Hans-Welsch-Halle 

Antreten der Feuerwehr 

Kranzniederlegung 

Festgottesdienst 

Frühschoppenkonzert 

Mittagessen 

Festumzug: Grostrowstraße 

Provi nzia lstra ße 

Feldstraße 

Deichlerstraße 

Großstraße 

Prof. Ecker-Straße 

Südtiroler Abend in der Hans-Welsch-Halle 
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Der Löschbezirk Lisdorf der freiwilligen Feuerwehr Saarlouis bedankt sich recht herz­

lich bei allenSpendern und Inserenten, die uns den Druck dieser Festschrift ermög­

licht haben. 

Einzelspenden sind eingegangen von: 

- Firma Rietmann, Lisdorf 

- Firma Pieper, Saarlouis 

- Zentralgarage Ford, Dillingen 

- Gartenbau Marion, Saarlouis 

- Automobile Bunk, Lisdorf 

- Gärtnerei Wein, Lisdorf 

- Textil Müller 

- Hawener Bernd Design 

Desweiteren bedankt sich der Löschbezirk bei allen Vereinen und Verbänden die an 

der Durchführung der 175-Jahrfeier beteiligt sind. 

Ein herzliches Dankeschön, 

Ihr Löschbezirk Lisdorf 



OWÄN
1

N 
HABEN SIE IHN? 

DEN NEUEN BMW 5er. 
Schön anzusehen, noch schöner 
zu fahren: Hinter der markanten Sil­
houette des neuen BMW 5erver­
bergen sich innovative Technik und 
beeindruckende Dynamik. Ein 
Charakter, dessen Stärke es ist, 
vollendete Fahrfaszination zu ver­
mitteln. Entdecken Sie die ganze 
Klasse des neuen BMW 5er- bei 
Ihrer persönlichen Probefahrt. 

- -- - - - -
r~ ~=~=(~=~=t~f~=~==~=~~ ~ -~ ~~~ 



• Der 8-Renta-Plan 
sorgt für ein 
Zusatzeinkommen 
im Ruhestand . .. 
. . . damit Sie später 
Ihre Träume auch 
verwirklichen können . 

• 5' DIE/(SI(_ 
Die li-Finanzgruppe: Sparkasse, SaarLB, LBS und SAARLAND Versicherungen 




